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fe
Bekanntmachung.

L Am Samstag , den 31. Mai l. 3s „ vormikkags 11 Uhr , läßt
)err Pxjer « chumann hier den Klee von 2 Parzellen und Jos . Koch
wen den Klee von 1 Parzelle auf den? Rathause hier freiwillig

"Ersteigern.
Hochhel,n a . M „ den 28. Mai 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

3 Enten.
Zugelaufen:

Gesunden:
■ Ei » leichter Regenmantel (für Kraftradsnhrer ).
. . Die Eigentümer werden ersucht , binnen 6 Wochen ihre Rechte
»nte „ d zu nrachen.

Hochheim a. M., den 26. Mai 1913.
L  Die Polizeioermnltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der 1 der Regierungspolizeiverordnung vom 9. Juni 1883

•«treibt vor:
Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsich-

ngung bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung
chm ooliegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung

; Jo&t, wird mit Geldstrafe bis zu 30 M oder entsprechender Haft
1 bestraft , wenn nicht nach anderen gesetzliche» Bestimmungen

höhere Strafen zu erkennen sind.
b . Diese Lestimniung wird zur Befolgung mit dem Bemerken in

"brung gebracht , daß Nichtbeachtung derselben unnachsichtlich
straft wird . Die Pvlizeiorgane sind angewiesen , jede Uebertretung

"Nr Anzeige zu bringen.
Hochheima. M ., den 20. Mai 1913.

, Die Pvlizeiverwaltung . 2lrzbächer.

Bekanntmachung
Betrifft : Das Aushebungsgeschäfk für 1913.

ha», diesjährige Aushebungsgeschäst für den Landkreis ZÖies-
06,1  findet wie folgt statt:

a Am Montag , de» 9. Juni , vor,nittags 9.19 Uhr , im
^vchheim, im Gasthause „Zur Burg Ehcensels ".
den ä ur  Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein-

n Elkenheil», Diedenbergen . Eddersheim , Flörsheim,
'Rsenheim , Nordensiadt , Vallau , Veilbach und Wlcker.
b" Delkenheim , Diedenbergen . Eddersheim , Flörsheim , Hochhelm,

Vallau , Veilbach und Vlcker.
Juni und am Mittwoch , den 11. Juni
in Biebrich in der „Alten Turnhalle " am

b ^ An, Dienstag , den 10. I
vormittags 8K - Uhr , i

dtti ^ /r ^ ^ stellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein-

°i' °rpkatz.
Ärr Ä . . ,- „ - ..
Biebrich , Schierstein und Frauenfiein.

yg,. An, Donnerstag , den 12.  und Freitag , den 13. Juni d. Zs ., vor-
(L, ? 82 8 'A Uhr , in Wiesbaden , im Gaslhofe „Zum Deutschen Hof ",

"Lasse 4.
hx„ . -our Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein-

’ Auringen , Vierstadt , Drecksnheim , Dotzheim , Erbenheim,
^ „lfLenborn . Hehloch , Zgsiadt , Kloppeoheim , Illedenbach , Naurod,

'" "vch. Sonnenberg und Wildsachsen.
vorerst mache ich auf die Beschaffung von ärztlichen Zeugnissen

, ">w. innere Leiden und Gebrechen aller Art , (s. u .) b e s o n -
aufmerksam.

Gestellungspflichtigen , d. h. alle die nicht auf ein Jahr
^llken Militärpflichtigen , die beim diesjährigen Muste-

.b, »-9- schäft im Landkreise Wiesbaden gemustert worden sind,
auswärts gemusterten , aber nach dem diesjährigen

°°,p° £uugsgeschäft hierhin überwiesenen Militärpflichtigen und die
n Truppenteilen abgewiejenen zum einjährig -freiwilligen
Berechtigten werden angewiesen , sich pünktlich an dem ihnen
die bereits ergangene besondere Vorladung angegebenen

Je vormittags 7A-  Uhr vor dem Ausheberaum , und zwar aus
Frage kommenden Gemeinden gleichzeitig zum Zwecke der

8
vormittags 7A  Ähr vor dem Ausheberaum , und zwar aus

SWJ n Srage kommenden Gemeinden gleii
und Rangierung zu versammeln.

e°er  Gestellungspflichtige hat seine Vorladung und seinen
Mschein m 'itzubringen.

Oller und Schulamtskandidaten haben die Zeugnisse über ihre
bezw . Anstellung als Lehrer bei sich zu führen.

Jj " "
" hÄbsertigung eines Duplikates unter Einsendung von 50 Psg

' "gebühr bei mir zu beantragen.
kkscĥ ee ohne genügenden Entschuldigungsgrund fehlt oder zu spät(ij, / Mtlr v». V,_ k. <. f(\ .1.1. - Ci- . I. .. - /C—f f*<4» rtHlfrtfnt

ÄOg bezw . Anstellung als Lehrer bei sich zu führen.
'fent 5 einer der Gestellungspflichtigen seinen Losungsschein vcr-

---e q.Oaben sollte, hat er sofort und nicht erst im Aushebungstermi,,

6eL Cl1«, während des Geschäfts ohne Erlaubnis sich entfernt oder
, bereit Ausruf fehlt , verfällt nach 8 26 Nr . 7 der Wehrvrd-

«ie-k.°ezw. 88 2 und 3 der Polizei -Verordnung sür den Landkreis
‘ ''"Oben — *' " - ~ " "" “

bis’ vom 28. August 1897 (Krsbltt . S . 409) in eine Geld-
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen und hat auher-

ftis,j°° rzugsweise Einstellung , Behandlung als unsicherer Heeres-
It̂ .^ ger, jowjL den Verlust des etwaigen Anspruchs auf Be-

oder Zurückstellung vom Militärdienst aus Reklamations-
m gewärtigen.

durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungstermine
Ni ist, hat ei» ärztliches Zeug „ :S einzureichen . Dieses ist
, ät h- Drtspolizeibehörde zu beglaubigen , sofern der ausstellende
,!»ögn">chk aintlich angestellt ist, und durch diese mir , wem , irgend
ßfohP 2 Tage vor dem Termin , sonst vor dem Beginn des Ge-
, L^ "llzulegen.
M - Etliche Gestellungspflichtige haben in einem sauberen An-
"*it Ober gewaschen , namentlich Füße und Ohren gereinigt , und

K » reinen Hemde bekleidet zur Aushebung zu erscheinen,
dllrsen in die Aushebungsräume nicht mllgebracht , auch

, ^ k-? ll>n nicht geraucht werden . Wer hiergegen verstößt , i„
R»sj R >n Zustande erscheint oder sich während des Geschäfts be-

Anordnungen des Aushebmigspersonals und der Gen-
^ij,lli0achtn >eister nicht Folg ' ^ r'“ ri V!* ——_ _ Folge leistet , oder sonst die regelmäßige

'" g des Geschästs stört , wird nach dem Reichs -Militär -Ge-

setze vom 2. Mai 1874 bezw . nach der Polizei -Verordnung für den
Landkreis Wiesbaden vom 28. August 1897 — Kreisblatt S . 409 —
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft.

Reklamationsanträge , die der Ersatz -Kommission noch nicht Vor¬
gelegen haben , sind mir durch Vermittelung der Bürgermeistereien
unverzüglich unter Anschluß der vorgeschriebenen Reklamations¬
verhandlungen einzureichen . Ebenso sind mir etwaige Berufungen
gegen die Entscheidung der Ersatz -Kommission umgehend einzu¬
senden.

Die Erörterung der Reklamationen findet an de,n Tage statt,
an dem die Reklamierten zur Vorstellung kommen und zwar am
Schlüsse des Geschäftes . Es haben sich hierzu die Angehörigen,
namentlich die Eltern und die etwa vorhandenen mindestens 17
Jahre alten Brüder und Schwestern , deren Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung oder Befreiung eines Militärpflichtigen bedingt , be¬
hufs Feststellung ihrer Erwerbsunfähigkeit einzufinden , andern¬
falls die Reklamation nicht zur Entscheidung kommen wird . Sind
Angehörige am Erscheinen verhindert , so muh ein ärztliches Zeug¬
nis erbracht werden , das vom Bürgermeister beglaubigt sein muh,
sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Wer an Schwerhörigkeit , Kurzsichtigkeit . Stottern , Epilepsie
oder andern nicht sichtbaren Gebrechen leidet , hat sich, sofern es nicht
schon beim Musterungsgeschäft geschehen, sofort unter Vorlage et¬
waiger ärztlicher Zeugnisse bei der Gemeindebehörde des Ortes,
mit dessen Militärpflichtigen er zur Vorstellung gelangt , zu melden,
die alsdann die erforderlichen Verhandlungen aufnchmen wird.

Augenleidende Milikürpslichtige , die für gewöhnlich ein Glas
tragen , haben dies aus alle Fälle mitzubringcn und bei der Unter¬
suchung vorzuzeigen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hak außerdem auf eigene
Kossen drei glaubhafte Zeugen hierfür zum Aushebungsterminck
miizubringen (8 65 7lr . 6 der Wehrordnung ).

2llle Militärpflichtigen die im Aushebungstermin nicht zurück-
gestellt werden , also eine endgültige Entscheidung erhalten , haben
aus den Schluß des Anshebungsgeschäfks auf dem Versammlungs¬
platz zu warlen , bis ihnen die Militärpapiere ausgehändigt werden.

Den Magistrat in Biebrich und Hochheim , sowie die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich, die vorstehende Be-
kanntmachung wiederholt auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der
Gestellungspflichtigen zu bringen und diese auf die genaue Beach¬
tung der getroffene », Bestimmungen aufmerksam zu machen.

Im weiteren bestimme ich folgendes:
Für solche Militärpflichtige , die an Schwerhörigkeit , Stottern,

Kurzsichtigkeit und anderen Gebrechen leiden , die sich durch die
Untersuchung beim Aushebungsgcschäst gar nicht oder nur schwer
feskslellen lassen, sind protokollarische Verhandlungen auszunehmen
und mir unter Beifügung von Auszügen aus den Schullabcllen und
ärztlichen Zeugnissen über die frühere ärztliche Behandlung sofort
einzureichen.

Für Feststellung solcher Krankheiten und Gebrechen sind Lehr-
meisler , Nachbarn und Schulkameraden , die mit dem Militärpflich¬
tigen Umgang gehabt haben , mindestens aber drei Zeugen proto¬
kollarisch zu vernehmen , wobei am Schlüsse des Protokolls jedesmal
angegeben werden muß , ob der Zeuge im Stande und Willens ist,
nötigenfalls seine Angaben eidlich zu bestätigen.

Schließlich ist dieser Verhandlung noch ein Gutachten des Ma¬
gistrats oder Bürgermeisters über die wegen der betreffenden
Krankheit bei den Militärpslichtigen gemachten Wahrnehmungen
und über den Grad der Krankheit zuzusetzen.

Sämtliche an vorbezeichneten Krankheiten oder Gebrechen lei¬
dende Militärpflichtige oder deren Angehörige sind zur Erbringung
der verlangten Beweise noch besonders aufzufordern , auch ist für
die rechtzeitige Stellung etwaiger Zeugen Sorge zu tragen.

Besonders mache ich darauf aufmerksam , daß die Angehörigen
Eltern und die etwa vorhandenen , mindestens 17 Jahre alten Brü¬
der , wegen deren Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung bezw . Be¬
freiung eines Militärpslichtigen beantragt worden ist, bis zum
Schluffe des Geschäftes im Aushebungslokale verharren müssen , da
dann die Reklamationen zur Verhandlung kommen.

Die Herren Bürgermeister , aus deren Gemeinde Militürpslich-
tige zur Vorstellung kommen , müssen in dem Aushebungstermi»
selbst erscheinen und die Stammrollen mit zur Stelle bringen . Sie
sind dafür verantwortlich , daß ihre Leute pünktlich erscheinen und
haben dafür zu sorgen , daß diese auf dem Hin - und Rückmärsche
überwacht werden , damit Störungen der Ruhe und Ordnung ver¬
mieden werden.

Die Vorladungen sür die zur Vorstellung gelangenden Militär¬
pflichtigen sind ihnen bereits übersandt worden . Sie - sind den Ge¬
stellungspflichtigen sofort gegen Empfangsschein auszuhändigen,
das nach dem unten abgedrucktcn Muster anzusertigende Verzeich¬
nis der ausgehändigten Ladungen ist mir mit möglichster Beschleu¬
nigung einzureichen.

Sollte ein Gestellungspflichtiger in eine andere Gemeinde des
Landkreises Wiesbaden verzogen fein , so ist die Vorladung um-
gehend an das Bürger,neiskerainl zur Aushändigung abzugeben,
-alle übrigen unbestellbaren Ladungen sind mir schieunigsi unter,
Angabe des Grundes der Anbestellbarkeit zucückzugeben.

Wiesbaden , den 20. Mai 1913.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommission des Landkreises Wiesbaden.
J .-Rr . I . M . 1793 . v o n Heim bürg,  König !. Landrat.
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Ferner ist mir ein Verzeichnis der dienendeit  oder
gleichzeitig zur Aushebung kommenden  Brüder ei»-
zureiche », Fehlanzeige  nicht erforderlich . (Termin l . Juni er ).
Beegl . meine Verfügung vom 5. 4. 05, 1. M . 1770.

Nichtamtlicher Tel!.

Die Berliner Festtage.
Der Geburtstag der Königin von England.

Berlin,  26 . Mai . Die Königin von England beging heute
ihren Geburtstag . Das Kaiserpaar erschien gegen 9% Uhr zur Be¬
glückwünschung . Um 10A  Uhr reisten der König und die Königin
von England mit Gefolge und Ehrendienst nach Neustrelitz , um
den Tag am Hofe von Mecklenburg -Strelitz zu verleben.

Berlin  Der König und die Königin von England emp¬
fingen am Sonntag den Oberbürgermeister Wermuth in längerer
Lludienz . Der König und die Königin sprachen sich überaus er¬
freut und besriedigt über den Slusenthalt in Berlin und über den
Verlauf der ganzen Festlichkeiten aus und waren voll Lobes über
die Schönheiten der Stadt . Nachdem der Oberbürgermeister die
Freude der Stadt Berlin zum Ausdruck gebracht hatte , das eng¬
lische Königspaar in seinen Mauer :, begrüßen zu können , ersuchte
ihn der König , der Bürgerschaft seinen ' und der Königin Dank zu
übermitteln für die Zeichen herzlicher Anteilnahme , die die Ber¬
liner Bevölkerung während des ganzen Aufenthaltes ihnen habe zu
Teil werden lassen . Im Anschluß hieran überwies der König der
Stadt Berlin den Betrag von 10 000 Mark , die zu wohltätigen
Zwecken zu verwenden sind.

Berlin,  26 . Mai . Im Königlichen Opernhause wurde heute
abend „Kerkyra " in der bekannten Besetzung unter der Leitung
von Dr . Best gegeben . Die Vorstellung fand auf Allerhöchsten
Befehl statt . Bom Generalintendanten geführt , erschienen in der
großen Hofloge der Kaiser in englischer Feldmarschallsuniform
mit der Königin von England , die eine blaßrvte Robe trug , der
König vor, England in der Uniform der erste » Gardedragoner mit
der Kronprinzessin , die hellblau gekleidet war . Die Herrschaften
verneigten sich vor dem Publikum und nahmen so Platz , daß die
Monarchen nebeneinander saßen . Ein großes Gefolge sowie Da¬
men und Herren des Ehrendienstes füllten die Logen . Der Kaiser
unterhielt sich lebhaft mit der Königin und dem König , letzterer
ebenso mit der Kronprinzessin . In der Pause hielten die 5zerr-
schaften im großen Foyer Cercle . Das Festspiel Lausfs und Hül-
sens mit der antiken Feierlichkeit des ersten Bildes , in dessen
Schluhakkorde ja eine Andeutung unserer (und der englischen ) Na-
lioilalhymne hineinklingt mit dem zweiten Teil , der das inuntere
Treiben auf dem heutigen Korfu und die Herrlichkeiten des Achi-
teion wiedergibt , schien dem König und der Königin sehr zu ge¬
fallen . Der Kaiser mag wohl die Vorgänge auf der Bühne durch
persönliche Korfioter Erinnerungen vielfach erläutert haben.

Nachklänge zu den Berliner Festtagen.

London. „Daily Chronicle " schreibt : Wenn man auch nicht
annehmen muß , daß der Besuch des Königs vdel des Zaren in
Berlin von erster internationaler Bedeutung ist, ist doch diese über¬
aus freundschaftliche Begegnung der Häupter der drei größten
Mächte vvn guter Bedeutung für Europa . Nach de» vielen Span¬
nungen und Prüfungen der letzten acht Monate ist sie geeignet , uns
a » die Kraft des Elementes dauernder guter Absichten zu erinnern,
die sich im ganzen stetig unter der Oberfläche der Unruhe und
Schwierigkeiten entwickelt haben . Das Blatt erinnert weiter a»
die Meldungen über die Verhandlungen über die Bagdadbahn und
sagt : Die 2ln,Zeichen mehren sich, daß ein Abkommen zustande-
kvmmen wird , und das würde einen wichtigen diplomatischen
Schritt in der Annäherung zwischen London und Berlin bedeuten.
— „Daily Graphic " schreibt : Die Berliner Festlichkeiten haben dem
deutschen Volke Gelegenheit gegeben , seine herzlichen Empfindungen
für das britische Königspaar zu äußern , und das britische Volk hat
dieses sreundliche Kompliment alsbald angenommen und erwidert.
Diese Jwpouderabilien haben in der internationalen Politik ganz
entschieden Bedeutung : dem , die Fomilienbeziehuiigen der großen
Herrscherhäuser sind notwendig ein starkes Element des internatio¬
nalen Friedens , und alles , was jetzt neue Berührungspunkte
zwischen den wetteifernden MächtegruU >en schasst, und namentlich,
was die Schärfe in den deutsch-englischen Beziehungen vermindert,
ist besonders willkommen.

Berlin.  Der Kaiser von Rußland nahm während seines
Aufenthaltes in Berlin mehrfach und auch Slaifcr Wilhelm gegen¬
über Gelegenheit , seiner vollen Befriedigung über den herzlichen
Empfang Ausdruck zu geben , den die Berliner Bevölkerung ihm be¬
reitete.

Berlin.  Der Kaiser hat den Prinzen Ernst August , Herzog
zu Braunschweig und Lüneburg , zum Rittmeister befördert.

Die Aesichligung der Hochzeilsgcschenke.
Berlin,  26 . Mai . Der Andrang des Publikums , nament¬

lich an Damen , zu den im Kunstgewerbemuseum ausgestellten Hoch-
zeitsgeschenken nebst dem Brautkleid und dem Brautschleier der
Prinzessin Viktoria Luise war heute so stark , daß gegen 60 Schutz¬
leute vor dem Portal ausgestellt und sowohl vor dem Kunstgewerbe¬
museum als vor dem gegenüberliegenden Abgeordnetenhaus eine
Sanitätswache eingerichtet werden mußte . Durch das Dränge»
und Stoßen der Menge wurden mehrere Ohnmachtsanfälle ver¬
ursacht , jedoch sind ernstere Unfälle nicht zu verzeichnen . — Die
Ausstellung der Hochzeitsgeschenke ist um einen Tag verlängert
worden . Die Blätter drücken den Wunsch aus , es möge heute nicht
wieder zu solche», Gedränge kommen und zu so bedauerlichen Auf¬
tritte » wie gestern . Auf Wunsch der jungen Herzogin von Braun¬
schweig und Lüneburg sind der Blumentafelschmuck und die
Blumenangebinde von den Hochzeitsfeiertichkeiten den Kranken¬
häusern überwiesen worden . Am Mittwoch trifft das Neuvermählte
Paar im Jagdschloß Auerbach im Almkal ein.

Des Kaisers hochzcilsspruch.

Amerikanische Blätter finde », daß der Glanz und die Pracht
bei der Hochzeitsfeier in unserem Kaiserhause einen nie zuvor er¬
reichten Grad ausgewiesen hätten und äußerst eindrucksvoll ge¬
wesen wären . Das wird , so schreibt die 5iöln . Zlg ., man mit Be-
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friedigung vernehmen, dcni> wenn je, haben Glanz und Pracht an
einem solchen Tcr̂ e ihr Recht. Aber mir glouben, Tnufenden aus
dem Herzen zu sprechen, wenn wir die schönen Worte , die der
Kaiser dem Brautpaar in seinem Trinkjpruch gewidmet hat, wen-
aus a» die Spitze all des Erfreulichen fetzen, das die Feier gebracht
hat . Wir glauben, iroch selten hat der Kaiser so von herzen ge¬
sprochen, und darum gehen auch seilte Worte , wie wenige von
ihm, gerade hinein in die Herzen. Es ist zunächst der schlicht
inenschliche Tan , der an ihnen erfreut . Der Kaiser sagt, seine Toch¬
ter sei das strahlend- Sonnenlicht seines Hauses gewesen, und nicht
ohne Wehmut sieht er diesen Sonnenschein in ei» anderes Haus
ziehen, daß er dort Licht und Freude verbreite . Er wünscht seinem
Schwiegersohn, das; er seinen .Hausstand führe in echter, alter , ein¬
facher deutscher Art , und er bittet wieder seine Tochter, ein treues
Kind im neuen Haiise zu sein. Das ist die Sprache von Mensch zu
Mensch, die wir alle verstehen, rmd der Kaiser kann gewiß sein,

; wenn es nicht zur Vollendung oder zu einem strafbare» Versuche ge¬
kommen ist, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren , bei mildernden Um¬
ständen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft. Neu ist

nungsrat Metzkh. Letztere zwei Herren und ich fuhren am letzten
Samstag (24. Mai ) von Berlin nach Spandau . ,

Der Schatz ist in 1200 Kisten verwahrt . In >eder Kiste suw
10 BeUtel mit Gold zu 10 000 Mark , so

ß 7, welcher die Anknüpfung von Beziehungen mit einer für eine W « « DiläglchenKistensind  aus starkem Holze, mit

Mmmunacn des § 8 wird derjenige, der an einem militärisch wich-
tiaen Orte unrichtige Angaben über seine Personalien macht, mit
Gefängnis oder Festungshaft bis zu einem Jahr - oder Geldstrafe bis
zu 1000 Mark bestraft^ Weitere Neuerungen wecden̂ be, der Be-

Reichskrieg- schatzes versehen. Vierhundertfünfzsg Kisten. st-hc"
im unteren Raume des Turmes der Zitadelle, stebenhundmfu^

qründunq erwähnt werden. In der Begründung des Gesetzes heißt
es u. a.: Das Gesetz gegen den Verrat militärischer Geheimnisse vom
3 Juli 1893 bedarf des Ausbaues . Bis zum Abschluß der schweben¬
de!; allgemeinen Revision kain; hiermit nicht gewartet werden.

daß aus diesem Mitverstehcn auch eine herzliche Anteilnahme sei¬
nes Volkes an feinen Empfindungen erblüht . Aber darüber hin-

UGll CUlUfUltllieU V ' V o r. .r  <
Gcrade ' die Erfahrungci ; der neueren Zeit haben es außer Zweifel
gestellt, daß eine schärfere Bekämpfung des stetig anwachscndcn '.n

zig Kisten stehen in dem oberen, zu dem man durch eine .
treppe gelangt. Es wird jede der aufeinander gestapelten Kisten
betrachtet, ob Siegel und Verpackung unversehrt sind,
hatte ich als Mitglied der Reichsschuldenkommisstonzu bestimmen,
welche Kisten nncha'ewogen und geöjjnct werden jouten. Uj i
m jeder Kiste 8 Beutel ^zu 10 000 Mark in 20-M °rkstücken und 2mmn »td.ivP  in ili -Martstüclcn . Prägung von 18)2 >»Beutel zu 10 000 Mark in 10-Markstüclen, Prägung r,
- Die ausgewählien Kisten wurden auf einer Dezmialwag^1873.

aus spricht Wilhelm II . auch als deutscher Kaiser in diesem Trink¬
spruch Gewichtiges aus . Er nennt Welfen und Hohenzollern in
einem Atem als zwei Geschlechter, die markante Rollen in der ge¬
schichtlichen Entwicklung des deutschen Vaterlandes ge p;elt haben,
„mMv , deren Taten die deutsche Zunge immer erklingen wird.

den gefährlichsten Formen zutage tretenden Smonaaeunwesens •
gesäumt in die Wege geleitet werden muß. Der Schutz, den da»
geltende Recht den militärischen Geheimnissen gewahrt , erstreckt sich
nicht auf den Verrat und Ausspähung von Dingen, die unter den
Begriff Gegenstände nicht gebracht werden können. Dieser Zustand
--- -Tinr.  Bekanntwcrden militärischer Nachrichten

und ' von deren Taten die deutsche Zunge _ . ... .. .
So schlägt er mit goldenen Worten d>e Brücke über eine häßliche
Kluft, die noch aus den Tagen des Baues der deutschen Einheit
übrig geblieben war . Aber mehr noch: er weist auch auf eine nahe

hin wo wieder ein Welfe aus dem braunschweigischen
1)erzogsthron wird sitzen können, weil dieser Welfe eben des deut¬
schen Kaisers Schwiegersohn geworden ist. Das ist die Ankün¬
digung, die wirklich dem alten Zwist ein gutes Ende bereiten muß;. .. in h»r Innni»! lind
sie macht diesen Hochzeitstag zu einem Festtag in der langen und
klippenreichen Geschichte der deutschen Einheit Aber selbst diese
hochpolitische Ankündigung kommt aus dem Munde des Kaisers
in einer versönlichen, echt menschlichen Form : es wird dem Braut¬
paar wohl bald beschieden sein, andern zu dienen und für andere
zu sorgen-, möge diese schönste Ausgabe sein ganzes Leben er¬
füllen, und die Liebe zu andern Menschen seine Herzen erwärmen.
Wer seinen Herrscherberuf als einen Dienst an den andern an-

qcfährdet' diê Nlüchssicherhcit äiif das schwerste. Dieser Zustand ist
'nicht länger aufrecht zu erhalte». Für em weiteres der Re¬
form, die Bekümpfung der Spionageverbrcchen schon in den ersten
Anfängen zu ermöglichen, ist die Abhilfe möglich, daß, wie beim
Hochverrat/ alle Vorbereitungshandlungen bestraft werden Das
schlägt ? 6 vor . Der bereits ermahnte 8 7 biet-t zugleich eine
Handhabe, in den nicht seltenen Fällen mit Strafe vorzugehen, wo
ein der Spionage Verdächtiger behauptet daß er nur bezwe-kt
habe, für Dienste, die er in Wahrheit nicht leisten wollte, im Voraus
Geld zu erlange». Eines verschärften Schutzes bedur en die Mili¬
tärischen Maßnahme » auch gegen fahrlässige Preisgabe . Da e
nicht gelungen ist, zu verhüten, daß Nachrichten über rnüitnr,sche
Vorkehrunq-n, deren geheime Natur bei einiger Aufmerksachkeit
niemanden entgehen konnte, vereinzelt in Blättern Aufnahme ge¬
funden haben, so wird in tz 9 vvrgeschlagen, künfiig den, der fahr¬
lässig ein militärisches Geheimnis in die Oefsentlichkeit gelangen
läßt , ohne Rücksicht darauf , unter Strafe zu stellen, ob er das Ge-

brutto gewogen rmd mit dem auf der Kiste und in den -ieg ste
verzeichnetcn Gewicht verglichen. Dann wurde die Kiste geof '^
die 10 Beutel Gold wurden nnchgewogcn, und schließlich wia
der eine oder der andere Beutel geöffnet, der Inhalt m s
Goldwnge geschüttet und genau mit de», auf ,cdcm Beutel und
ben Registern angegebenen Nettogewicht verglichen 10 000 ® «^
Gold wiegen 3,9825 Kilo. Das Bruttogewicht der 1200 Kisten 1^
trägt ca. ' 52 000 Kilo, das Goldgewicht der 120 Millionen Ma ^
17 790 Kilo. Es lag keine Veranlassung zu irgend Melcher, M
turen oder Bedenken vor. Der Reichskriegsschatzkann mrgen
besser und sicherer oufbewahrt werden als im Julilistuiin . .

Wenn unter den heutigen Verhältnissen 120 Millionen Mo>
nur den Bedarf einiger Kriegslage decken Finnen, so ist j , n
ein beruhigendes Gefühl, daß dieses Geld ẑur Deckû rwr̂ ŝ fbarem Golde vorhanden ist.

Münd ° dA ° GüWsAU Z20' Mivwmn M^ kaff-nscheine^gegeben sind, liegt Las Geld nicht mehr nutzlos und unsruchw
In, Turm Es ist ähnlich wie mit dem Goldbestände der Reich
dank, für den die Reichsbanknoten im Verkehr sind. -J3 « 'vmsicĥ .bank, für oen oie :„cia)svuiauv ^ n .... der
iü datz bei den gesteigerten Forderungen an unsere Wehruast

: r I, in der neuen Gesetzesvorlage oorge ehe"

Wälle und d>evor

Die Parade über die Potsdamer Garnison.
Potsdam,  27 . Mai . Heute vormittag 10 Uhr begann die

Parade über die Potsdamer Garnison in Gegenwart des Kcujer-
uüares und des englischcii Königspaares . Unter den geladenen
Gästen bemerkte man zahlreiche Mitglieder der englischen Kolonie.
Außerdem waren sämtliche hier anwesende Prinzen und Prm-
zessinnen des königlichen Hauses hier eingetrosicn. Ferner u. a.
de, Reichskanzler, Botschafter Göschen, Fürst Lichnawsk, und
Staatssekretär von Iagow . Die Kaiserin und die KoniAM sahen

LVMZZMMMZIMLLMSUMZ
für diesen Kriegsschatz bewahrt Als vff ., » r . d-r R °^ ° war

7  K.WLWLLLZZSk 'W >» £ gÄ: BÄt»
Amorcttentreppe vorbei bis zum Fahncnpvrtal des Schlosses. Rach
der Parade war Frühstück bei dem Kaiscrpaar . Nack) der Fisch-
stückslascl kehrte das Kaiscrpaar mit den englischen Gasten zurück.

Die Abreise des englischen Lönigspaaccs.
Berlin,  27 . Mai . Der König und die KSiiigin von  Eng-im

land nahmen heute »achniittag den Tee bei dem. Kmferpam
königlichen Schloß. Gegen 5 'A Uhr erchlgie die Abfahrt nach dem
Lehrter Bahnhof . Der Kaiser und die Kaiserm geloteten Ine Hohen
Gäste. Im ersten Automobil hatten der Kaiser, der die Uniform
des würtlembergischen Dragoner -Regiments „Königin Olga" trug,
llNd der König in der Uniform der ersten Gardedragoner Platz ge¬
nommen, im zweiten Automobil di- Kaiserin und die Königin . Das

' Gefolge und der Ehrendienst waren vorausgefahren . Dre Abreise
vom Lehrter Bahnhof aus erfolgte um S Uhr 35 nach Plisstngen
und London. Das Kaiscrpaar begab sich von dem Bahnhof nach
dem Neuen Palais.

Tager-Rundscha«.
Berlin, 26. Mai . Dem Reichstag ist heute der Entwurf eines

,en den Verrat militärischer Geheimnisse zugegangen.
Von d̂en Neuerungen , die der Entwurf bringt , ^^ oigondes hervor-
zuheben: Militärische Geheimnisse sind jetzt auch Nachrichten deren
Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung ei forderlich u .
Verrat eines militärischen Geheimnisses wird mib Zuchthaus nicht
unter zwei S°tz« n (Mibe^ GefäkMk b.s^zu strtzf Jahren ), beî mll.dernden Umständdn mit Gefängnis bis zu zeh" Jahre»
Hatte °dcr" Verra ? eine" '̂bedeutende Gefahr für ' die Sicherheit desJ. , * o-.«. . v Xrtv nr'rt+on hii'« nnrmiciSf'he'n. io
gleiches zur Folge ;md konnte der Täter dies voraussehen , so kann,
was neu ist, aus lebenslängliches Zuchthaus erkannt werden, coenso
wen» das Geheimnis dem Täter in seiner Eigenschast als deut cher
Bcamter oder Militärpcrson zugänglich war . Die in dem bisheri¬
gen Paragraphen 4 vorgesehene Gefängnis - oder Festungshaft wnd
au bis zu fünf Jahren erhöht. Die Verabredung oder Vorbe¬
reitung eines Verbrechens gegen die

einheitlich geregelt: dabei ist das Höchstmaß für ine Verbrecheiisfalle
erhöht worden Die Spionage wird zumeist aus Gcwiniisticht be-
aangen , auf der anderen Seite ist in neuerer Zeit die Neigung her-
voraetreten , die Spionage als eine Art Spart z>; treiben. , Auch
hier wird die Aussicht auf eine empfindliche Geldnebenstrafe ab¬
schreckend wirken können.

Die braunschweigische Thronfolge wird in wenigen Monaien
jiqt fein. Im Anschluß an die Hochzeltsieierlichkeitenfanden in

Berlin Be prechungen patt , an denen auch der Herzog-Regent von
Braunfchweiq, der Staatsminister des Herzogtums .Hartwicg und
der Oberbürgermeister der Hauptstadt Nctemeycr nahmcu.
Danach findet die Regentschaft des Herzogs Johani ; Albrecht in
Mecklenburg am 31. Oktober ihr Ende, und am 1. November wird
das jnnq vermählte Paar als Herzog Ernst Augiist und Herzogin
Viktoria Luise von Braunschwcig seinen feierlichen Einzug in das
Residenzschloß Dankwerdervde zu Braunschwelg halten . Der ictzlge
Regent wird nach feinem Abschied von de» Brnunschweigern eine
längere Auslandsreise unternehmen und sich bann ganz seinen
kolonialen Bestrebungen widmen.

Deutsch-Sndweskafrika scheint wieder einmal unruhige Tage
diirchinachen zu sollen, wenigstens was die Distrikte a» der Ost¬
grenze betrifft. Die Hereros , die liach der 'Niederwerfung des
großen Aufstandes von 1904—06 den deutschen Boden verließen
und iü den angrenzenden englischen Gebieten ein Jäger - rnid No¬
madenleben führten , haben einen Massevansbruch nach der deutschen
Grenze organisiert . Nach dem Tode des alten Rebellen Siiiion

S, ; £ ObS » 5. s - ,d . -- lm-n, -u s .« »° » -xLLÄLLS?%2tSS 14«;“*Gnrde-Fuß -Artillcrie -Rcgiments.
und "von"allen ' Setten " Wohl verwahrü Wollen rak
friedlich weiter ruht , und d°ß unser Vaterland von Krieg
bleibt. Wir haben seit 1871 durch Handel Verkehr sind J " d . ..d>-
friedliche Eroberungen gci„aa,t , werden durchs ihre P >oN,ere,
bau Lande fein Geld kosten, weiter m der l’°^ ' 0C ",,fcrc
unseren nationalen Wohlstand vermehren . Auch durch
~ - - ■” werden wir bessere

Copper, der tri seinen letzten Lebensjahren verilünftigerweifc , um
feine Stammesgeiioffen vor dem Untergang zu bewahren , zum
Frieden riet, haben entgegengesetzte A'ischauimgcn die Oberhand
gewonnen. Es scheint, als ob die wilden und an Pferden und
Waffen reichen Stämme jener Hereros das Experiment nochnials
wagen wollen, ihre unter ' der deutschen Herrschaft lebenden Ge-
Nossen zur Erhebung zu bewegen. Mr deutsche Grenzschutz ist je-
dach so vorzüglich organisiert , daß es zu c-iuer Lahmlegung des^ge¬
rade jetzt im Ausstieg bcsindlichei, Wirtschaftslebens Dcut,ch-S »d-
ivcstafrikas durch mögliche Kampfe zwischen Schutzirupplerii und
Hererosnicht lommcii wird.

MZuiinsltttm.
Rcichstagsabqcordncter Jiil . Hcinr . Ziiiiincriilann , Größhexz... m..rr _ :. .. 4 UvAifti hVv SRhÄttf . Ztg .'.Alcckl. ii. Kais. Rufs. Komnierzieurat , schreibt der Rh .-Wests. Ztg.:
'Als Mitglied der Reichsschuldculomniissioii, deren Vor,itzen-

dcr der Reichsschatzsclrctär Exzellenz Kühl? ist, Halle ich den Aus-c_ ._ ■cn'Li _r .t. .si. „ r rtu 1C7/1 rintnifihirnt mit;

ststlturfortschritte werden wir oe,>erc und sichere Eroberung «"

"'^ Wah ? bleibt' Sder olle lateinische Spruch : Si ms P°A
para bellum, wenn Du den Frieden willst, so rüste Dich gcg' >
Krieg.

ftkitu/Nitteiluigr».
Berlin . Wie der „Bert . Lokalanz." erfährt,*t  et _ : TOontormihrüllV

werden ^»nt d««
HaiiMerlichkxichn mm l̂^ FE zürm ^ rrunWjübiläi ^ ,-- - ^

OpernhausGratulation der̂ . deutschen Bundessürste » einsetzen.
findet im Schloß Galntafcl statt. Um 8 Uhr beginnt in,
die Vorstellung. [(cl,

Berlin . Die neuen Unteroffizierschnleii  cr,
Frankenstein in Schlesien und Mölln in Lauenburg . Die
Kriegsschule kommt nach Erfurt.

Dir Lage auf dem
Empfang der Hcruplfriedensdclegierlcn.

iiacheinaiider die Hauptsriedensdclegicrte». Jeder blieb ctn... . ... s . . r.. — ot...i Ort» kam derViertelstunde iin Auswärtigen Amt. Als ersters ' • , iv \ ... . «, . .. •ic.f. s... .. .. r7\ 'TN.-»,,nm ttnn
Delegierte 'Nowakowitsch, dann Dr . Danew , nach ihm G ^ ,,of>

gleich ob alle Kricgsührendcn zur Unterzeichnung bereit sc « pc-
ilicht. Dr . Danew erklärte, er sei zUr̂ sosorügon U;itdpz>ück1 ^ato-mt:
WlltUil UIC uuuyuuuuiyv .

örterimg einen weiteren Aufschub nach stch ziehemnd all .
rungeii , die, eine unbegrenzte Erörterung mit sich brachte»,

lm\  Frrimdr.
Roman von Ät. E i t n e r.

(Nachdruck verbot»«.)8 Fortsetzung.)
Sie schüttelte ab, was sie für Augenblicke durchwogt; sic wußte,' I dlrt1 * n . . ■C rIst Wrt vlrtlrttt

b(lfi t  Eien "an diesem Abend in der Gesellschaftkühler als je
Während lebhafte Gespräche um sie her geführt wurden , lustige
G-cherze an ihr Ohr drangen , während sie die Herren und Dame
stch bewegen sah und selbst mitten unter ihnen stand, meinte  sie den
Professor Stechow vor sich zu haben und horte s>e wieder so mancheRro;e,wc viaifu 1 ) 0 , np ftminen und iicki dennoch
seiner Reden, die voll tiefer Bedeutung geklungen und sich dennoch
als leere Worte e'.wiesen hatten . Seine Llugei; hatten Liebe ge¬
sprochen, und sei»-' Worte hatten sie ahnen lasisn. — Warum hatte
cr nicht zu klarem Ausdruck gebracht, was er zu empfinden schien

Namenlose Sehnsucht erfaßte Mila und sie meinte, sie habe sich
noch nie mitten im Leben so einsam gesuhlt und iraurlg . Wa,um
führt Galt die Menschen zusammen, wenn er sie doch dann m.cder

^A Zwei^Taae ' später ging sie während des Vormittags aus , um
Besorgungen zu machen. Die reine, kalte Wttiterlust tat ihr wohl.
Ein dunkelblaues Tuchkostüm. mit schwarzem Pelz belchst, zeigt«- ihre
schöne Gestalt im varicilhaftesten Licht. Em J;
cheu verbarg ihr dunkles 5)aar , und durch den schwarzeii Sck)leier
hindurch leuchteten ihre braunen Augen.

Sie war auf dem Heimweg begriffen und blieb vor einem
Schaufenster der Potsdamerstraße stehen.

Mutter , ich frier ' mich tot, erklang es neben ihr von einer
dünnen Kinderstimme. Gib mir doch ein Tuch.

Armen Leuten ist die Kälte gesund, klang cs hart zurück. Bloß
die reichen, wie die Dame dort im blauen Kleid, dürfen sich gegen
bie Kälte schützen. Komm' nach Hause und setze Dich hmter den

^' ^ Mtta ' wandte sich um und sah eine dürftig gekleidete Frasi , die
ein vielleicht vierjähriges Mädchen an der Hand hielt. Das Gesicht
der Frau war bleich und verhärmt : Not und Verbitterung hatten
jede Spur von Jugend in ihm erwischt. — Aus dem schmalen, tod¬
blassen Kindcrgesicht heraus blickten große Augen mit emem Aus¬
druck von Jammer und Elend, der M,la erbebe» machte.

Warten Sie hier einen Augenblick, sagte sie schnell zu der
Frau . Ihr kleines Mädchen soll ein warmes Tuch haben.

Sie sah nicht, daß wenige Schritte von ihr entfernt ein Herr
stand, der bei ihrem 'Anblick von sreudigem Schreck durchzuckt schien
und eben im Begriff war . an sie heranzntretc,l und sie zu begrüße ».
Sie bemerkte ihn nicht, weil i» diesem Augenblick ihr Herz voll¬
ständig erfüllt war von dem Elend, das sie neben sich gesehen, Sie

erschien sich selbst säst wie eine Schuldige, weil sie keinen Mangel
litt und neben ihr das Elend herfchritt.

Sie trat in einen Laden und kaufte zwei wanne ^ns
für die Mutter , eins für das Kind. Draußen wandte sie fick) hastig-u er- _Lv. II— s.:„ tinti inntf Damit Sie Nichtan die anne Frau , gab ihr die Tücher und sagte: ,
mehr frieren . Sie drückte ihr ein Fünfmarkstuck >» die Hand und
fügte hinzu : Daß Sie Kohlen kaufen können, nur sprechen Sie ein
andermal nicht so bitter von den Neichen.

Wie. im Traume blickte die bleiche Frau auf das imige, schone
Mädchen, das sich schnell abwandte , um nicht die Aufmerksamkeit
der Vorübergehende» zu erregen. . . . . . , >.•

Die barmherzige Liebe ist doch noch nicht tot, slusterte die arme
Frau . Komm' Mine , komm', nun brauchst Du nicht mehr zu

Mila wollte ihren Weg fortsetzen. Flüchtig nur wandte sie
sich um, die großen Kinderaugen livch einmal zu sehen, die denn
Anblick des warmen Tuches wie verklärt gewesen waren.

Sie sah weder die Frau noch das Kind ; sie glaubte, sie fiebere
plötzlich, und meinte die wilden Wasser von Trollhattan rauschen
zu hören. Nur wenige Schrille voi; ihr entsernt stand der Pro¬
fessor Stechow. Im nächsten Augenblick war er lächelnd an ihrcr
Seite, seine5)and zur Bcgrühmig ausstrcckend.

Kein Wort kam über Milas Lippen. Sie blickte ihn an wie

Ich glaube gar , ich habe Sie erschreckt, gnädiges Fräulein , sagte
der Professor. Schon vor ungfeähr fünf Minuten wollte ich Sie
begrüßen , aber ich konnte cs mir nicht versagen, Sie zu beobachten,
als Sie Barmherzigkeit übten. ., ,

Jetzt erst faßte Mila sich wieder , und begann weitcrzugehen:
Sie haben mich tatsächlich erschreckt, Herr Pro ĉsiar, sagte sie und
lachte plötzlich so herzlich und fröhlich, daß dnrch das Aachen der
Jubel ihres Herzens hindurchdrang rmd ein alter Mann >m
Vorübergehen sagte: Wer doch noch so lachen konnte.

Woher kommen Sie ? Wohin gehen Sie ? fragte Mila.
Ich komme geradewegs von Stockholm, gnädiges Fraulem . Ich

brinac Ihnen Grüße von meiner Coüsine und von oll den schönen
Plätzen, die wir in Schwedens Hauptstadt zusammen besucht haben.

Mila schien sich noch immer nicht zurechtfinden zu können.
Sie wollten doch, meine ich, ein ganzes Jahr in Stockholm blei¬

ben, sagte sie. Hat in Schweden das Jahr weniger denn zwölf Mo-

Stechow lächelte: Gnädiges Fräulein , der Mensch ist sich selbst
vst ein Rätsel . J <h hatte alles dnra, .gesetzt, um ein Jahr m Schwe¬
den zubringen zu können. Nun ich erreicht halle, was ich ge-r j.i nii eschwedens wandernwünscht, nun mein Fuß aus dem Felseiigrunde ^ , , ,
konnte, alles sich mir erschloß, was mir bis dahi» Hemd war , faßte
mich dennoch eine Sehnsucht, die keine rechte Freude an dem, was
inich umgab, aufkommen ließ, Ich hatte geglaubt, em solches Jahr

nach München angenommen . Gestern om in, ,
- - - ' ' ' eben auf dem Wege. Ihre verehrten Elter»und befand mich . , - „ . . ... , . ....

suche» und ihnen die Grüße Schwedens zu nberbringen
Mila hörte zu und war wie im Traum;
Sie schwiegen beide lange.

Sein
Tür zu. Im Nu sprang er von ,eu.em > " N a„0
Stechow! Sie hier? Eine ungeheuchette Freude sprach jo»,,,
Zügen. Er " !?„ fa"!

Er Mg mir aus die Hand. Papa , sagte Mila , ich
nicht, woher er kam.

EortseM, fofflt.1

^rniieden werden. Das sei froelegiertc erwiderte dem .Stac
chluß seiner Regierung mitteil,
Zarten zu müssen.

Das Hemmnis <
find Serbien und Griechenland,
"lrkischon Gebietes nm Balkan
Arien die östliche Hälfte der T;
unter möglichster Einschränkling
Östliche Türkei teilen. Auf die
Arien jedoch nicht ganz verzickx
kriegerische Verwickelungen unte

uuvcrineidlich sind, hat sich S
Asgenosse» iimgcsehen und von
rstung Silistrias militärische Hü
^  allzu starkes Bulgarien der
ist die Aufreibung Serbiens nnl
"sieges mit Rumänien und Bu
tu  Rußland eingegriffeii. Seim
ich die Bnlkanstaaten ohne Ausr

Neuer Dali
Belgrad,  28 . Mai . Hie

Ach dem heutigen Exposee Pasiiüt'1Ttc9e, cntgegentreten zri können
Ad getroffen. Alle aus irgen
Isiziere und Mannfchasten sind

Anieine Wunsch nach sofortiger
ENlgarien. Die gesamte Oeffenti
Ai«, wollen von irgendwelchem
Asien. In informierten Kreisen
Aision des Bündnisvertrages

fische» Serbien und Bulgarien
Aideten.

e. K o ii sta » t i n o p c l , 28.
iJWft zwischen den Berbündc.

Türkei müsse jetzt das Beispic
»,Ar Neutralität Vorteile ziehen

piomatie zur Aktivität und zu,

hm  fünfundzwanzig
ZMämn nnj

Das Handwerk unli
y:

3Kit der Reichsgründuiig dc
des deutschen Volkes se

^ '"«tlelanger Traum war faß-
k ' Kein Wunder , daß der O
^ . Schwinge» regte. Nun de"Pen war , glaubte man, alle-

Das Schlagwort vom
dx/lchl« die Gesetzgebungdes ne
^ Gewerbeordnung vom 21.

k,® 0«!) was psychologischve,
^ !«bwegg richtig zu sein. Bi-

R«crscha,iungen einer sch ran i
t(|,ui"n Niedergange des Handw,

Reichsrcgierung schon

iicitt

ĥ ^ ebung und Äusgestaltlm
«rks, der Innungen , Al

Ä," d>e Novellen zur Geweri
r «wber 1884, 23. April 1886
E Wilhelm II . 1888 den l
tzy'" sieuiürsorge mit an erster (

-r*e er schon am 3. Ju»

L o n d o ii. Sir Edward Grei, cinpfing Dienstag sior>"'^D

Gren soll Dr . Danew erklärt haben, daß nach Aiisicht be,̂ yc ri«>
inächte keine Erörterung mehr ftattfinbcu dürfe und daß si. ^ „z
densverirag so wie er sei, sofort imterzcichnet werden .muN̂ ^ ,k

reit. Dem gricchischcn Dele'gicr'tcn Gcnnaduis machte der.
sckretär die gleichlnutcndc Mitteilung . Er betpnte, gjci

würde zu Ende sein so schnell wie die ' Nacht, die zwlsch«» w
und Morgen liegt, und nun kam cs mir vor, als halle hM
bleierne Füße , die sich nur schwer vom Fleck bewegten.
mich selber nicht für so launenhaft »I meinen Wunsche" « „,6
als ich mich sniid. Wahrend ich in Stockholm studierte, er ch' . ^
als das Beste, was mir widerfahren könne, wenn sich " > n M
ein annehmbares Amt in Berlin böte. Als daher vor . zw
nalen ei» Freund von mir , Professor Lauer in Berlin , >»'w
fragte, ob ich ihm nicht aus einige Monate von mcmen M
jemand zur Bertretung verschassen konutc, da er aiigegns!«„^ c"‘
sundhcit wegen für einige Zeit nach dem Süden gehen

des Handwerkertage
'kc "si bas Handwerk mied

^ bereits im 14. Jahrhundc
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Who 00- 1 in allen wicht!

Zweige desselben Un

schied'ich in'sth 'sofort, ihn selber zu vertreten . Es
alles so gut, wie cs sich besser nicht machen konnte. Bw 3̂ .^^ ^
wollte Lauer Vertretung haben, und von da ab habe ich««'

Gestern bin ich -hicr^ eî ^ ^szii

Des PiwsHor/Blick streifte wieder und wieder
Seite wandernde Mädchengestnlt und das reizende, rom fiieff»

Durch Monate hindurch hatte et sich «a« ^- n llic , seiner Sclmlucht ii"',/,,««'Anblick gcfchni. Ru, / cr sich aM Ziel seiner Sehnsucht
ihm doch wunderlich zumute. Ihn durchglnhtc das " „v K {
Milas Hand zu fassen, sic im Sturm sein cigeir zu nennen. ^ M,
faßte ihn wieder wie damals , als cr in Stockholm an II - ^ >8
wanderrc , eine Bangigkeir, die seinen noch soeben srohuw
einen düsteren Ausdruck verlieh. . flßof) |1jUi

Schließlich standen beide vor der Thalhcimjchcn -
Mila zog die Klingel mit zitternder Hand, so daß cs cm«
Klang gab, der sie selber zusammenschrccken ließ. ,(eC ]

Kommen Sie , 5)err Professor, sagte sie, als sie «M
den. Papa ist lim diese Zeit stets zu Hanse. O, diese ucv« ^
,Ul  Stechow folgte ihr. Sie öffnete die Tür zu ihres

- . bringe Dir «>"

ci'if
beitszimmer, trat ' ein und rief : Papa , ich
warteten Gast. '

Wie ein Jubelruf klangen ihre Worte . „ije".4'U
Der Baurat blickte van der Zeichnung auf, bie er « m \, a

Prüfung nntcrworsen hatte . Sein Blick glitt an 'Mila f ufp!«u
- ~ " - seinem Stuhl af Ĵ.
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vermieden werden . Das sei der Entschluß der Botschafter . Der
delegierte erwiderte dem Staatssekretär , er glaube , diesen Ent-
chluß seiner Regierung Mitteilen und weitere Instruktionen ad¬
erten zu müssen.

Das Hemmnis des Balkanfricdens

sind Serbien und Griechenland , die eine Drittelmig des bisherigen
nlrkischen Gebietes am Balkan in dem Sinne anstreben , daß Bul-
Arien die üfttirfje Hälfte der Türkei erhält , und daß sie beide sich
Mer möglichster Einschränkung der albanischen , Grenzen in die
'"Miche Türkei teilen . Auf dieses Gebiet , Mazedonien , will Vul-
Mrien jedoch nicht ganz vcrzid,ten . Da unter diesen Umständen
" 'egerische Verwickelungen unter den bisherigen Balkanvcrbünde-
M unvermeidlich sind, hat sich Bulgarien bereits nach einem Bun-
^sgenossen umgesehen und von Rumänien als Dank für die Ab-
fetung Silistrias militärische Hilfe für den Kriegsfall erbeten , iya

allzu starkes Bulgarien der russischen Regierung unerwünscht
R. die Aufreibung Serbiens und Griechenlands für den Fall eines
-mcges mit Rumänien und Bulgarien aber vorauszuschen ist. so
?u Rußland cingegriffcn . Seinem Machtgebot müssen und werden

die Bnlkanstaaten ohne Ausnahme fügen.

Neuer Dalkan -Konflikk.

, Belgrad,  28 . Mai . Hier ist alles vorbereitet , um gleich
den, heutigen Exposee Pasitsch jeder Eventualität , auch einem

"rie Qc, cntgegentrcten zu können . Lllle militärischen Dispositionen
getroffen . Alle aus irgend welchem Grunde beurlaubten

Rziere und Mannschaften sind einberufen . Hier herrscht der all.
Suneine Wunsch nach sofortiger und endgültiger Abrechnung mit
ERgarien . Die gesamte Oeffentlichkcit , insbesondere die Offiziers
k°ise. wollen von irgendwelchem Abtreten eroberten Gebietes nichts
'ssen. In informierten Kreisen verlautet , das Exposee werde die
Vision des Bündnisvertrages verlangen und zwar nicht nur

Aschen Serbien und Bulgarien , sondern zwischen allen Ver¬
eideten.

»Minigfache Unterstützung und . Mld 'rrlm 'g erfahren . So gehören
hierher beispielsweise die den Interessen des Handwerks entgegen¬
kommende Regelung des Submissionswesens durch die staatlichen
Behörden , die Einrichtung von Meisterkursen , die Gründung der
Zentralgenossenschaftskasse , wodurch auch den Genossenschaften des
Handwerkerstandes ein billiger Kredit zur Verfügung gestellt worden
ist, die Unterstützung des gewerblichen Fach - und Fortbildungsschul¬
wesens , die Einschränkung der Gefängnisarbeit und anderes inehr.
Endlich aber haben auch alle diejenige » gesetzlichen Maßnahmen,
die in erster Linie dem kaufmännischen Mittelstände zu dienen be¬
stimmt sind, wie das Gesetz zur Bekämpfung des unlauter » Wett¬
bewerbes , die Einschränkung des Hausierhandels , der Wanderlager
und des Detailreisens , das Warenhaussteuergesetz usw ., gleichzeitig
dem Handwerke zum Vorteil und Segen gereicht.

Dieser geschichtliche Ueberblick lehrt demnach , daß in der Tat
während des letztverslosscnen Biertcljahrhunderts vieles getan wor¬
den ist, um dem Handwerk seinen alten goldenen Boden wiederzu-
gewinnen , und das ist recht so. Denn ewig wahr bleibt , was unser
Bismarck bereits in der Sitzung der zweiten Kammer des preu¬
ßische» Landtages vom 18. Oktober 1819 ausgcführt hat , daß der
Handwerkerstand den Kern des für ein gesundes Staatsleben abso-
lut notwendigen Mittelstandes bildet , und daß daher alle Opfer , d>e
zu feinen Gunsten gebracht werden , zugleich im Dienste der Allge¬
meinheit gebracht werden.

f 0tJ ° " stau tino  p e l,  28 . Mai . Der „Tanin " begrüßt den
bje ll ..” zwischen den Verbündeten mit Schadenfreude und meint,
fohA m 1ci mi Wc letzt das Beispiel Rumäniens nachahmen und aus
ilim Neutralität Vorteile ziehen . Das Blatt ermahnt die türkische

plomatie zur Aktivität und zur positiven Leistung.

hm  fimfun-zwairzigjahrigen Regierungr-
Iubilaum unseres Kaisers.

-VI.
331 Handwerk unter Kaiser  W i l h e l m II.

k°l>Ntit der Reichsgründung des Jahres 1871 hatte das heiße
des deutschen Volkes seine Erfüllung gesunden , ein jahr-

°°" elanger Traum war faß - und greifbare Wirklichkeit gewor-
teh* Wunder , daß der Optimismus in jener .Zeit gewaltig

Rvmgcn regte . Nun der . große Wurf dex Reichsgründung
«io* 9cn ronr ' ülaubte man , alles klebrige würde fick) schon von selbst
I ,£ n; $ 0? Schlagwort vom „freien Spiel der '.Kxäfse " be-
!,̂ !ll,te die Gesetzgebung des neuen Reiches . Dieser Geist hat auch
^Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 seinen Stempel anfge-

tüns  psychologisch verständlich ist, braucht darum noch
fl 5. ricf,ti9 3U ^in . Bielmchr traten die bedauerlichen

II, s " nche >nungen einer schrankenlosen Gewerbcfreihci ' t sehr bald
tti, sw Niedergange des Handwerks deutlich zu tage und veranlaß-
'itiih'L. yicirf)5rc -lie£ un9  schon unter Kaiser Wilhelm I ., in einer

die Novellen zur Gewerbeordnung vom 18^ Juli 1881 , 18.

~ " v " *1 " ' "vi xmu/eim ±., in einer
SöitJ et,l‘n9 und Ausgestaltung der alten Organisationsform des

e, ®5 15' der Innungen , Abhilfe zu suchen. Zeugnis hiervon

»»m? ber . 1884 , 23 . April 1886 und 6. Juli 1887 ab . Als aber
Wilhelm II . 1888 den Thron bestieg , wandte sich seine

PJf ^ " r f° r8c unt an erster Stelle dem bedrängten Handwerk zu.
er schon am 3. Juni 1890 aus das Immediatgesuch der

* tltlon  des Handwerkcriages von , selben Jahre , es sei sein
p'a '!.ua fy ‘3as  Handwerk wieder zu der Blüte gelangen möge , in
,5 dereits im 14. Jahrhundert gestanden habe ."

% £ 5 schönste und reifste Frucht der kaiserlichen Fürsorge für
-S. tz ° ndwerk dürfen wir das sogenannte Handwerkergesetz , vom

(i *’ J897 betrachten . Welche handwerkerfreundliche Gesinmmx
? >> *1 durchweht , geht schon aus den Worten hervor , mit web
hi damalige prcnßisd,e .Handelsminister Brefcld die Borlanc
Re B̂eratung im Reichstage am 1. April 1897 empfahl . Ci
«

aus den Worten hervor , mit wel-
" . c

Handwerk ist Jahrhunderte hindurch der Hör ? deutscher
tzxi" " d Ordnung gewesen , es ist die Stütze von Thron und Slltar

i . hat ein gut Stücke von redlicher und gcwissenhafler
?!je 9«l«sstet. Das ist in der Vergangenheit so gewesen , und ich
»''»inm ' «!^d auch in der Zukunst so sein, und cs wird unsere ge-

Aufgabe sein, dazu bcizutragcn , dieses Ziel zu erreichen ."
K? I ^ utsainsten Errungenschaften des Gesetzes vom 26 . Juli
viliowki 9on in der Ausstattung der Innungen mit wcitergchenden
lMin u ' Regelung des Lehrlingswesens , in der Ein-

I fakultativen Zwangsinnung .und in der Schaffung von
b'ktfst " Kammern . In den .Handwerkskammern hat der Haiid-

(urr'J, e‘nc  öffentliche Interessenvertretung durch einen von
'«..̂ lbst gewählten , " ' * ' ' “s; aus Handwerkern zusammengesetzten Ver-

erhalten . Die . Handwerkskaminxr .n stehcii ' der Re-
Rjr,? ° ls begutachtendes und .beratendes Organ zur Seite rnid
Ziel» "" " >hr in allen wick>tigern , dns gesainte Handwerk oder

nweige desselben betreffenden Angelegenheiten gehört

»Lw handwerkerfreundliche Gesetzgebung des Jahres 1897 hat
^ec!!" otzung weiterhin vornehmlich in den beiden Novellen zur
»i*®pt°, nun B vom 7. Januar 1907 und 30. Mai 1908 sowie in
r »ben e 3ur  Sicherung der Vauforderungen vom 1. Juni 1909
Ach» !' Durch die Novelle vom 7. Januar 1907 wurde dem
tWip ! u 1- 'm Baugewerbe und seinen gefährlichen Folgen für die
is I ' " Mit eine gewisse Schranke gesetzt, da nunmehr der Betrieb
} rbes als Bauunternehmer oder Bauleiter zu untersagen

Tatsachen vorliegcn , welche die Unzuverlässigkeit des Ge-
Ng g-,'" «" den inbezug auf diesen Gewerbebetrieb dartun . Gleich-
fc-?'(eo Gr ö,ur ^c das Bestehen der Meisterprüfung mit einem
. ausgcsmttct , indem bei Bauhandwerkern , die ihre Moister-
K ^H"estanden haben , der Tatbestand der Unzuverlässigkeit nic-

den Mangel an theoretischer oder praktischer Vorbildung
«ich .̂ pde» darf . Insofern kann man , wenn auch in sehr abgc-

" " d indirektem Sinne , von einer Einführung des Vc-
Aiiin" " chweiscs für das Baugewerbe spreckien. Das sogcnannto

?yenl "Pergesetz vain 1. Juni 1909 ferner brachte dem Hanid-
^Niiir '6 dem Schutze der Forderungen der Bauhandwerker

langgehegten Wunsck)es , und dieses .Gesetz wird
«ine noch weitaus umfassendere und durchgreifendere

ausüben , wenn erst auch der zweite Teil desselben , der
r e Sicherung der Vauforderungen " betrifft , dort , wo

IM Och ergeben haben , in Kraft gesetzt sein wird . Den wich-
W ŷ OUchritt auf dem Gebiete der Handwerksgesetzgcbung seit

"?sitz wie uns dünken will , doch die Novelle vom 30. Mai
!k der Bestimmung , daß nur der geprüfte Meister , d. h.
lZ .de,, Me Handwerker , der auf Grund -

^ >Î ,-,'Neistertitel zu führen bereckstigt ist,

"8e Handwerker , der ans Grund bestandener Meisterprü.
/Mistertitel zu führen berechtigt ist, Lehrlinge anleiten nnd
, H-f- Gewiß besteht zmisd)eii dieser .Bestimmung und
weite» Kreisen der Handwerkerschaft geforderten „großen

Wl ^ g^nachweise " eine grundsätzliche Verschiedenheit . Da aber
V % i n Fällen die Handwerker den Nichtbesitz des 9iVrMo=

Manleitung als äußerst störend oir ibrev
V & fo  bildet and . "

Rechter
für ihren Betrieb

5 ftcitf 10 bildet anderseits die Vorschrift der genannten Novelle
Ansporn zur Znrücklegnng eines ordnungsmäßigen

i,..!n)ioffetiPn " ' . . . . . ~ . . . .Uhh‘Jt0ffentn Lehrganges , und fo ist zum Segen des Hand
bpp OPr )̂1nfSnef » m oinoiil nrPlTliMion lllrnJii

miMa . ..
Verwirklichung gelangt.

LBolk 'sgefamtheit  dock) bis zu e.inein gewisse, , Grgde
Us ^ wyast jener .Novelle wenigstens der „kleine Besähigungs-
fl. Cj . ^ v **' I flVi ll I Ijj I Iyjl ,

" " ß«« diesen größeren gesetzgeberischen Aktionen hat
werk unter der bisherigen Negierung unsers Kaisers

Nachrichten aus Hochheima. vmgeduuz.
Hochheim.

* Eine Sitzung des Orts -Ausschusses für Jugendpflege findet
morgen Donnerstag statt.

* Die zum Zwecke der Gründung eines Bcrkehrs -Vereins cin-
berusene Versammlung am Montag abend war von 25  Personen
besucht. Rach beendeter Aussprache zeichneten sich die Anwesenden
m die ausgelegte Liste ein , die zur SaiMilung weiterer Unter¬
schriften in der Stadt in Umlauf gesetzt werden soll.

"Der Rheingauer Elfer!  Wieder ein Schlager
wurde auf einer Rheingauer Weinversteigerung erzielt . Für ein
Faß Johannisberger wurden 40 000 Mark als Stückpreis — ein
Stuck sind 1200 Liter — bezahlt.

* Der 16 . Abgeordnetentag des K r i e g e r v e r b a n d c s , nt
mcgierun .gsbezirk Wiesbaden  fand ain Sonntag in
Diez statt . Er war aus allen Teilen Nassaus gut besucht. Das
Vermögen des Verbandes beträgt 2897,24 Jl.  Als Ort des nächst-
iahr,gen Abgeordnetentages wurde Eltville gewählt , für 1915 ist
Biedenkopf vorgesehen . Die Zahl der Vorstandsmitglieder wurde
durch Zuwahl von Runipf -Wicsbaden , Oberförster Fleck-Frank¬
furt und Bürgermeister Feigen (Obertaunus ) vo » 15 auf 18 er¬
höh » Der Antrag , zur Deckung der Kosten für die Blücherfeier in
Caub haben die Kreisverbände bis zum 1. August für jedes bei¬
tragspflichtige Mitglied 2 Pfennig bczw . 5 Pfennig an den Bc-
zirksverband zu zahlen , wurde abgelehnt . Es soll den Vereinen
überlassen bleiben , selbst die Höhe ihres Beitrages festzusctzen.
Rach langer Diskussion wl,rde des weiteren ein Antrag an¬
genommen , auf dem Abgcordnetentag in Breslau für eine Er¬
höhung des Beitrages an den Deutschen Kriegerbund auf 85 Pfg.
einzutreten . Dies entspricht einem Beschluß des Kreiskriegcrver-
bandes Wiesbaden -Land , den dieser auf seiner Versammlung in I
Schierstein gefaßt und den Wiesbaden -Stadt auf dem Bezirksver-
bandstag gum Antrag erhoben hatte.

^ Das Feldbergfest  wird in diesem Jahre zum 60. Male
abgehalten und zwar am nächsten Sonntag , den 1. Juni . 1844
fand das erste statt . Es war ei» Volksfest in des Wortes vollster
Bedeutung . Zwecks Errichtung eines Unterkunftshauses oben auf
dem Feldberg hatte sich ein Komitee gebildet und um die für de»
Zweck veranstaltete Geldsammlung besser in Zug zu bringen , sollte
cm großer Gebirgsausflug veranstaltet werden . Aus der ganzen ,
Taunus - und weiteren Umgegend zogen Helle Scharen zum Feld - I
btrg . Viele tausende Besucher sollen sich zusammen gefunden ha-
ben . Turner und Sänger belebten die Veranstaltung und die
Schuljugend von Neifenberg sang unter Leitung ihres Lehrers
vaterländische Lieder . So kam das erste Feldbergfcst zu Stand.
Seit dieser Zeit haben die Feldbergfeste , die bald nur von den
Turnvereinen allein veranstaltet wurden , mit wenigen Aus¬
nahmen alljährlich stattgefimdcn und immer haben sie auf weite
Kreise der Bevölkerung eine außergewöhnliche Anziehungskraft
ausgeubt , fodaß stets viele tausende Besucher an dem Fest teil¬
nehmen . Schon am Samstag nachmittag kommen die Turner aus
den entlegenen Gxgcndcn nach den am Fuß ? des Berges befind¬
lichen TauuusyrteN , um morgens in der Frühe de» Ärifstieg auf
bequemen Wegen zu unternehmen , andere wandern schon während
der Nacht hinauf , um den Sonncnaiifgang beobachten zu können.
Die auf dein Berg vorhandenen drei Gasthäuser treffen für diesen
Festtag stets große Vorsorge , damit alle leiblichen Bedürfnisse
bestens befriedigt ivcrdcn können . Außerdeni aber werden noch
zahlreiche sogen , fliegende Wirtschasteii . Kaffeebudcn , Metzgcr-
und Backcrstände errichtet . Das Feldhcrgfest ist in turnerischer
Beziehung von ganz besonderer Bedenlung . Im Gegensatz zu den
andern Turnfeften , die stets nur für einen bcstimintcn Bezirk be¬
stimmt sind, können bei dem Feldbergsest Turner aus allen Ver¬
einen der großen Deutschen Turncrschäft ieMehMen . Es komincn
daher Turner aus weit entlegenen Gegenden und cs sind dies stets
erprobte , tüchtige Wettkämpfer . Sieger werden auch nur die-
lenigen , die wirklich Tüchtiges leisten . In diesem Jahre ist das
Deldbergfest der Prüfstein ' für das große Deutsche Turnfest in
Leipzig . Es werden wieder viele Hunderte Turner um den
Siegerkranz turnen , darunter befinden sich Turner aus Städte»
in Westfalen , Bayern und Württemberg , auch Berlin ist vertreten
Am Samstag nachmittag 5i4  Uhr beginnt der Wettkanipf um den
Volsungen -Waiiderpreis (ein mächtiges Trinkhorn mit Edelmctall-
Veschlägey ). Dnraii können nnr .Waimschasten , die 5 Turner zäh¬
len , teilnehMen . Sonntag früh Ws  Uhr ist Beginn des Fünf-
kainpfes und im Anschluß daran finden Wettspiele und der Cil-
botenlauf um den Jahnschild des Obertauniiskreises statt.

Ein lehrreiches Urteil  fällte die Mainzer Straf-
kanuner . Ein 19jähriges Dienstmädchen , das früher in Worms bc-
dienstet war , veranlahte eine ihr bekannte Frau in Alzey , ihr
dort eine Stellung zu besorgen . Das tat auch die Frau und das
Mädchen sollte sich an einem bestimmten Tag der neuen Herrschaft
vorstellen . Um hierzu Urlaub zu erhalten , veranlaßte cs die
Frau , ihr von dem Vater ihres Liebhabers ein gefälsches Tele¬
gramm zu senden , wonach der Betreffende „schwer erkrankt " sei
Die Herrschaft in Worms erhielt das gefälschte Telegramm und
gab dein Mädchen für den betr . Nachmittag frei . Die Fälschnng
kam heraus und die beiden Angeklagten wurden zu je 1 Tag Ge-
ängnis verurteilt.

Als Beihilfe zum Besuch der Internationalen Baufach-
Ausstellung zu Leipzig  hat die Handwerkskammer zu
Wiesbaden 600 M zur Verfügung gestellt , mit der Maßgabe , daß
jedein zu entsendenden Bauhandwerker eine Beihilfe von 50 Jl
gewährt wird . Bewerbungen sind bis zum 1. Juni an die Kannner
zu richten.

Wiesbaden . Generalsuperintende 'nt 13. Maurer hat mit Rück-
'icht auf sein hohes Alter und feine Grsundheitsverhältnisse ge¬
beten , ihn von feinem Amt zu entbinden . Der Generalsuperinten¬
dent ist der höchste Beamte der nassauischen Landeskirche . Seine
Vorgänger bis vor einigen Jahrzehnten nöch , hatten den Titel
„Landesbischos " nnd der .Gcncralsuperintendent hat auch den
gleichen Rang wie ein katholischer Bischof . 16 Jahre lang hat der
nunmehr aus feinem Amt Scheidende auf feinem exponierten
Posten gestanden , lieber das Entlässungsgesuch hat der König
zu entscheiden , der auch seinen Nachfolger auf Grund vcn Vor¬
schlägen des Synodalausschusses und des Kirchenreqiments er¬nennt.

■. Wiesbaden. Gegenüber einer gegenteiligen, zur Zeit die
Presse durchlaufenden Meldung sind wir in der Lage , mitzuteilen,
daß eine Beschlußsnssimg belr . die Hasreullassmig der wegen Ver-

Mssbadcn . In jeiilck WohnMtz Nekostrgße L-I Säk sich öist
junger Kaufmann Tr. wegen Liebcsgram. erhängt.

\vc.  Der langjährige Eichmeister unserer Stadt , Optiker«
Warnecke , ist gestern im Älter von etwa .70 Jahren hier ver¬
storben.

— Bei Gelegenheit der Prinz Heinrich -Flüge sind infolge des
starken Andrangs des Publikums erhebliche Flü 'rfchäden in . der
Gemarkung Erbenheim veranlaßt worden . Soweit sich dieselben
auf die am Wege bolegenen Aecker erstrecken, sind die Beteiligter«
überelngekominen , keine Schadenersatzansprüche zu stellen . Zwei
andere Grundbesitzer aber, ' ivelche durch Landungen der Fliegen
gesck)ädigt worden sind, machen dagegen Ansprüche geltend.

— Landwchrleute in größerer Zahl sind seit gestern bei
unseren 80ern zu einer 14tägigen Uebung einberusen . Die Leute
werden zwei Landwehr -Kompagnien bilden.

— Der Besitzer der Stehbierhalle „Zum Storck)nest ", Raab,
Schulgasse 10, !st unter 5) intcrlässc >ng zahlreickzer Gläubiger Plötz¬
lich „abgereist ".

— Zuin Vorsitzenden der am 21. Juni beginnenden dritten
diesjährigen Schwurgerichtskägung ist Landgcrichtsdirektgr Grimm,
bestimmt.

— Der erhoffte Besuch des englischen Königspaares wird
nicht stattfinden , da der in Darmstadt geplante Aüsenthält aufgc-
geben worden ist.

— Seit einiger Zeit tauchen in Wirtschaften hiesiger Gegend
wieder Geldautoniyten aus , nachdem sie längere Zeit infolge her be¬
kannten Gerichtsurteile verschwunden waren . Von .Her Polizei
wurden verschiedene Exeniplare neuerdings beschlagnahmt.

wc . Dieser Tage ist bekanntlich die Frau unseres Haupt-
steuerzahlers (die Gattin des Herrn Dr . Fleischer ) gestorben . Aus
diesem Trauerfall können sich leicht unerwünschte Konsequenzen
für unsere Steuerverhältnisse ergeben . Das Hauptvcrmägen näm¬
lich rührt von der jetzt Verstorbene » her . Sind gegenteilige testa¬
mentarische Festsetzungen nicht getroffen , so füllt das Bermögen
zum großen Teil den beiden Kindern zu, von denen unseres Wissens
wenigstens der eine Sohn auswärts seinen Wohnsitz hat und auch
voraussichtlich behalten wird . '

wo . Gestern nachmittag hat sich in der Nerostraße ein 63 Jahrs
alter Korbflechter erhängt , um einer ihm vom Arzte aiigeratencn
Operation ans dem Wege zu gehen.

Flörsheim . Nach 21jähriger Tätigkeit im Dienst der hiesigen
katholischen Gemeinde legt Geistlicher Rat Pfarrer Spring sein
Amt als Seelsorger zum 1. August nieder.

Frankfurt. In der unteren Mainzer Landstraße, am End¬
punkt der Straßenbahn , wurde Dienstag vormittag eine Frau in
be» mittleren Jahren von einem Automobil überfahre » und so
schwer verletzt , daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Frankfurt. Das Zeppelinluftschiff „Viktoria Luise" verließ
Dienstag morgen um 7.10 Uhr wieder den Frankfurter Luftsckiiff-
hafen , um vom Schiss aus neue Versuche mit drahtloser Tele¬
graphie zu unternehmen . Das Schiff überfuhr in 1000 Meter
Höhe den Feldberg , Königstein , Wiesbaden , wendete dann und
kehrte über Schlangenbad nach Frankfurt zurück.

Frankfurt. Die 21jährige Ehefrau eines Geschäftsreisendc».
die bei einem Zahntechniker als Empfangsdame beschäftsgj ist,
Mnßdort ein größere -! Quantum Ehloraforin , das uoß einer Nar¬
kose übrig geblieben war . Die Frau wurde bewußtlos 'anfgcfuii-
de» und ins Krankenhaus verbracht.

Frankfurt. In den. letzten Tagen sind zwei junge Mädchen
aus Nicdxrryd und 5>öchst verschwunden . Es steht jetzt fest, daß
beide Mädchenhändlcrn zum Opfer gefallen und verschleppt wor¬
den sind. Bon beiden . Mädchen , denen durch Frauen Stellungen
nach auswärts v.ersprochxn worden waren , hat man bis jetzt keine
Spur . Die Mädchen lernten die. Frauen , die ' sic von hier sort-
brachtcn , ju der Waldbahn kennen . Das eine Mädchen ist das
einzige Kind einer Laiyilie in N .iederrad . Es ist ein blühendes
Mädchen von 16 Jahren . . . Die fremde Frau hatte den , Mädchen,
wie jetzt festgesssllt ist, vollständig neue Kleider gebracht und es
mit ugch der Bahn genommeiy . am di? Mütter 'zu '.'EüMpfSß nach
Franlfurt gefahren war . Lstich das Mädchen aus Höchst wurde
unter ähnlichen Umständen .persd)leppt.

— Im Laufe der Untersuchung gegen den Giftmischer Hopf
haben Verwandte dem Untersuchungsrichter gegenüber den Ber-
dacht ausgesprochen und näher begründet , daß Iiopf anrij seine
Muster vergiftet habe , um schneller in den Besitz seines Erbteils zu
gelangen . Die Frau war längere Zeit mit ihrem Sohne , zerfallen
und starb dann bald , als dieser nach erfolgter Versöhnung den Ver¬
kehr mit ihr wieder ausgenommen hatte.

Eine Aukomobil-VerkehrSstratze Wiesbäden.Frankfürt a. 7lk.
Der stetig wachsende Antomobil -Berkchr zwischen Wiesbaden und
Mainz mit Frankfurt a . M . und Bad Homburg v. d. H. läßt es
erwünscht erscheinen , daß dieser Verkehr aüs ' den acschlossenen
Orten möglichst hcrausgelegt wird . Zwecks Erreichung " dieses Zie¬
les ist die Anlegung einer besonderen Vcrkchrsstraße .Wiesboden-
Frankfurt a . M . in Äusficht genommen . Verhandlungen wegen
fluchtliiiienmähiger Festlegung der neuen Linie und Aufstellung
eines einheitlichen Planes sind mit den in Frage kommende » Gc-
mcindcn Hattersheim , Sindlingen , Unterliederbach und Sosscn-
heim im Gange.

Diez . Aus dem hiesigen Zuchthaus sind Montag nacht fünf
schwere Verbrecher ausgebrochen . Sie haben sich aus ihrem Bett¬
zeug eine 50 Meter lange Leine gefertigt und sich dann aus etwa
40 Meter Höhe aus dem auf einem hohen Felsen liegenden Zucht¬
haus herabgelassen . Drei Verbrecher konnten entfliehen , einer
stürzte ab und brach ein Bein . Plötzlich riß das Seil in der Mitte
entzwei , sodaß der letzte Verbrecher in etwa 20 Meter Höhe nicht
mehr weiter konnte nnd , zwischen Tod und Leben schwebend,
hängen blieb . Er wurde später von den Strafanstaltsbeamten
durch ein Fenster in das Zuchthaus gezogen . Die drei entkomme¬
ne » Verbrecher trugen Zuchthauskleidung . >

Die Eiscnbahnbrücke bei Büdesheim.
Rüdes  Helm . An der Eifenbahnbrücke über den Rhein

haben vor einigen Tagen die ersten Arbeiten begonnen , indentz
dicke Pfähle in der Mitte des Stromes eingerammt wurden , unt
.die Gewalt der Strömung zu mindern . Gegenwärtig wird das
Gerüst zum Bau des Pfeilers 9 aufgefchlagen . Die Arbeiten zun»
Fundament des Pfeilers , der 10 Meter unterhalb der FlußsohleA
13 Meter unter Mittelwasser und 17 Meter nnt ?r Hochwasser auf
Onarzkies ruht , beginnen damit , daß ein sogenannter Caisson aitz
einen , Gerüst aufgehöngt und bis auf den Flußbode, , gesenkt wird.
Es handelt sich dabei um eine Art Taucherglocke , deren Uinfang
den Grundmaßen des Pfeilers entspricht , in vorliegcnd 'xm Fall $ 5
ßu 8 Meter . Ans dem Eaisson wird das Wässer heraüsgetricben
und er mit Preßluft gefüllt , die etwa 2 Atmosphären Druck hat.
Darin sind die Skrbciter beschäftigt , die den Boden gußschachtci, '.
der Arbeitsraum hat 2,40 Meter Höhe . Da das arbeiten unter so
hohen , Druck 5) erz und Lunge angreift , so werde » nur kurze
Schichten gemacht und olle Arbeiter vor der Verwendung ärztlich
untersucht . Beim Ein - und Aussteigen in den Caisson , der aus
Eisenbeton besteht , werden besondere Borsichtsmaßregeln ange-
wendet , damit der Luftdruck sich nur allmählich ändert und kein?
Unfälle Vorkommen können . Sobald die Erde herausgeschafst ist,
wird der Pfeiler aufgebnnt , der aus Basaltlava mit Betonssillun«
besteht . Das Dezernat für den Brückenbau ist dem Regiernngs-
bauineister Tecklenburg von der Eiscnbahndircktion Mainz über¬
tragen worden , der seiner Zeit auch den umfangreichen Uinba,,
der Mainzer Südbruckc geleitet hat.

Sllcrkf aus der Auigrgrud.
Dkainz . Unter dem Pserdebestand des hiesigen Fcld -Ari .-

Regiments 3n . 03 ist die Brustseuche ausgebrochen . Eine Batterie
v — i Regiments »st daher gegenwärtig außer Dienst gestellt , wäh-

dachls der Ermordung ihrer Tante m Untersuchungshast , befind - I rerib die übrigen Batterien zum Brigndeexerzieren nach deni
ichen Putzmacherin Junker aus Cronberg noch nicht erfolgt ist. j Uebungsplatz „Senne " bei Paderborn abgerückt sind.

4l» einem der nächsten Tage werden „ och umfangreiche Bernch - j — Finthen . Zu den Gemeinden die am bärtelten hör*

numgen m der Angelegenheit stattsinden . . I Hiesjährfgen WSl S » iS KM Kz U
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WeNg's EMtrkungl . De? Qbstkav steffi Wr m yöWer D'Ms Vn8
bildet die Haupteinnahmequelle der Landwirte . Man pflanzt hier
/meistens Edelobst von früher Reise. Dieses ist fast ausnahmslos
erfroren . Desgleichen ist fast die gesamte Johanmsbcerernte , die
in 3—4 Wochen beginnen sollte, vernichtet. Rur die fpater blü¬
henden Sorten versprechen eine schwache Mittelernte.

Allster. Der an der Dampfwalze tödlich verunglückte 18jährige
Arbeiter Griffel stammt aus Limburg . Der Verunglückte hatte m
angemessener Entfernung vor der Walze herzugehen und dm>
Publikum zu warnen . Hierbei muß er zu dicht an die Walze heran-
gekommen sein. Er wurde von ihr ersaßt und totgedruät . ^

— Helsterbach. Der hiesige Lehrer Listmann sah sich im Fort-
bildungsfchuluntecricht genötigt, den Schüler ^ osef Lecker von hier
wegen ungehörigen Betragens zu tadeln . Der Junge ließ sich dies
jedoch nicht gefallen, sondern richtete an den Lehrer die freche
Krage : „Gelt , Freundchen, es ist lange keine Anzeige mehr bei der
Kre^ fchulkommiffion gemacht worden ?" Diese Frage brachte den
Burschen von das Schöffengericht, das ihm ,ei;t 40 Jl  Geldstrafe
unb die Kosten zudiktierte.

Darmsladk. Montag früh stürzte bei einer Hebung auf dem
Truppenübungsplatz der Einjährig -^ reuvllllge îuehler vom Held-
artillerie -Regiment Nr . 25 so unglücklich, daß er sofort tot war.

Darmstadt . Der Bureaugehilfe Otto Neumann hatte seiner¬
zeit Unterschlagungen verübt . Dann flüchtete er, wurde aber in
Hamburg verhaftet und, da sein Vater die unterschlagene Summe
«urückerstattete, auf freien Fuß gesetzt. Der innge Mann hat sich
?>un im Walde bei Isenburg erschossen. — Der 21 Jahre alte
-russische Student Wilhelm Finjaver aus Odessa hat sich in der
Wohnung seines Freundes durch einen Schuß in den Kopf ge¬
tötet . Er hatte von zu Haufe einen Brief erhalten , nach dessen
Durchsicht er ausrief : Das Leben hat ja doch keinen Zweck! Im
nächsten Moment war der Schutz gefallen. _

vermischter.
' Die schmollenden Kölner. Der Kölner Männergesangverein

hat nun doch tatsächlich den Beschluß gefaßt, sich an keinen! Wett¬
streit mehr zu beteiligen. Die Köln. Ztg . schreibt zu diesem Schritt
den schmollenden Sängern ins Stammbuch : „Indem der Träger
des Gedankens von der nationalen Wichtigkeit des Mannerchor - j
oefanges auch den nationalen Gesamtgedanken in sich verkörpert
— wie denn das Preiswettfingcn keineswegs nur als eine per¬
sönliche Liebhaberei des Kaijers betrachtet werden muß —, durfte
diese Verdrossenheit weit die Grenzen persönlicher Verstimmungs-
qefühle überschreiten und wird dem Kölner Verem den Vorwurf
der Unbotmähigkeit nicht ersparen können.' Zu tragisch ist aber
der Beschluß der Kölner Sänger nicht zu nehmen. Es handelt
lich um einen privaten Verein , und in solchen pflegen Beschlüsse
'nicht Ewigkeitsdauer zu haben, sondern können lederzest umge¬
stoßen werden.

Bürgermeister Troemel . der sich in seiner Fremdenlegionars-
Alniform für französische Blätter photographieren ließ (mit Stolz
bringen die Pariser Blätter das Bild), schrieb an den Beigeord¬
neten der Stadt Usedom eine Postkarte , deren Inhalt gemachte
Geiüble erweckt: „Ein Lebenszeichen von mir mit diesem Post-
lartengruß . Den Dienst hier vermag ich noch ganz gut auszu-

Ick denke oft an dort . Viele Gruße Ihnen und Ihrer
Familie Ihr Paul Troemel ." - Die von der deutschen Regierung
beantragte Auslieferung Troemels wird sehr wahrscheinlich nicht
mehr lange auf sich warten lassen. ^ . „

Glücksladi. Als Sonntag abend auf der Bahnstrecke Jtzehoe-
Wrist der gegen \ 'A Uhr von Wrist kommende Personenzug Sude
Passierte/rannte ein mit sechs Personen besetztes Automobil durch
die geschlossene Schranke auf den Bahndamm und wurde vom der
Maschine ersaht und zertrümmert . Zwei der Insassen Auto¬
mobils wurden sofort getötet, der Chauffeur so schwer verletzt, daß
<>r bald darauf seinen Verletzungen erlag. Zwei weitere Personen
wurden leicht verletzt. Wie die Untersuchung ergab, ist das Unglück
durch die Schuld des Chauffeurs Warbka verurfachtwordenLiejer
brachte sich nach reichlichem Mkoholgenuß widerrechtlich, " ' den Bc-
ffitz des Automobils und fuhr dann in rasender Geschwindigkeit die
Chaussee entlang . Er sah in seinem Zustande weder die Lahn noch
die Eisenbahnschranke. Als ein Mitfahrender ihn daraus aufmerk¬
sam machte, war es bereits zu spät. Die Getöteten sind die Witwe
Duckstein und der Buchbindergehilfe Claußen.

Das Einfamilienhaus wurde auch auf der Dortmunder Kon¬
ferenz der Zentralstelle für Volkswohlfahrt als das Ideal hmge-
stellt Es wurde aber auch anerkannt , daß dieses Ideal für die
Mehrzahl der Fälle nicht immer erreichbar ist, und daher städte¬
bauliche Maßnahmen gefordert, die geeignet erscheinen, das Mehr¬
familienhaus seiner Nachteile zu entkleiden. Damit hat die Zen-

ssrMeve für VottsWoUf-chr? W  f ofillf 5cf Kommnnerl berühr ?.
Biel ist aus diesem Gebiet schon getan worden, und die mehr und
mehr selbst in kleinsten Gemeinden in Aufnahme kommenden
tädti'schcn Wohnungs -Aufsichtsämter sind ein Beweis für fort-
chreitende Entwickelung des gefunden Gedankens der Wohnungs¬
reform.

Berliner Leben. Ein junger Student , glücklicher Besitzer einer
Erbschaft von 600 000 Mark , lernte in Berlin eine Verkäuferin
kennen, eine leichtfertige Person , in die er sich sterblich verliebte.
Ihr zu Liebe schwur der junge Mensch sogar einen Memeid . Die
Verkäuferin zwang ihn jetzt, sie zu heiraten , unter der Drohung,
den Meineid sonst zur Anzeige zu bringen . Als »ach der Hochzeit
das Mädchen seinen liederlichen Lebenswandel fortsetzte, strengte
der Student , gesellschaftlich unmöglich geworden, die Scheidungs¬
klage an , um wenigstens seine Familienehre aus dem moralischen
Zusammenbruch zu retten . Prompt zeigte die ehrenwerte Frau
Gemahlin den Meineid an . Resultat : die ehemalige Verkäuferin
erhielt wegen Erpressung 3 Monate , der Student wegen Meineids
9 Monate Gefängnis.

Ein technisches Kunststück. Die Reichspost gibt bekanntlich seit
einigen Jahren zur Erleichterung des Markeneinkaufs sogenannte
Markenheftchen zum Preise von 2 Jl  aus , in welchen 20 Marken
zu 8 4 und 10 zu 10 4 enthalten sind. Die bisherige Anordnung
und das Druckverfahren ergab nun , daß auf einem Blatte nach
Abschluß der Marken zu 5 4 mehrere leere Felder angebracht
waren , die anfangs zu ReklamezweckenVerwendung fanden, später
aber mit einem Kreuz versehen wurden . Um diesen Ausfall an
Papier zu vermeiden, hat es die Reichsdruckerei, in welcher die
Marken hergestsllt werden, verstanden, auf ein und demselben
Blatte Marken zu 5 und 10 4 zu drucken, und so erblickt man in
den in letzter Zeit ausgegebenen Heften auf dem vierten Blatte
neben zwei Marken zu 5 4 vier zu 10 4 , welche mit den ersteren
zufammenhängen . Es war der Druckerei nicht leicht, ihre Maschmen
so einzustellen, daß diese Art des gemeinsamen roten und grünen
Drucks ermöglich wurde . Immerhin erspart sie aber auf diese
Weise Papier und Farbe , was bei der Hohen Auflageziffer dieser
Hefte im Jahre gewiß allerlei ausmacht.

Der verkannte Minister . Eine heitere Geschichte erzählt man
sich, wie der Mannheimer „Gen.-Anz." berichtet, in Frankenthal
vom Prinzregentenempsang vor einigen Tagen . Der Prinzregent
fuhr mit seinem Gefolge vom Bahnhofe nach dem Rathause , wo er
von den Vertretern der Stadtverwaltung empfangen wurde . Unter
dem Empfangsausschuß befand sich auch der Bürgermeister einer-
nahen Landgemeinde . Er verfolgte aufmerksam die herzliche Be-
arukuna und beobachtete dabei aufmerksam einen behäbig aus-
lebenden älteren Herrn , der sich bescheiden im Hintergründe des
Empfangsraumes aufhielt . Das neugierige Bauerlein brannte
aar zu sehr darauf , zu wissen, wer das fei und schlangelte sich an
den unbekannten Festgast heran , zupfte ihn am Aermel und richtete
an ihn halblaut die Frage : „Sem ehr nach gelade? Der Ange¬
redete drehte sich nach dem Fragesteller um und, indem ein ver¬
ständnisvolles Lächeln über fein Gesicht glitt, erwiderte er lovial:
' Noch nicht!" Erst nachher erfuhr der wackere Gemeindevorsteher,
daß er mit dem Minister von Soden gesprochen hatte . Man will
auch wissen, daß man sich im Gefolge des Landes,ürften über die
schlagfertige Antwort des Ministers sehr gefreut hat.

■~ Konstanz. In 8?k Nähe des AWolels ' würbe Sonnlaä Jgg
ein unbekannter , fast vollständig unbekleideter Mann aufgef
und durch einen herbeigeeiltcn Schutzmann ms Krankenha s
bracht. Offenbar handelt es sich um einen geisteskranken, 3U
35 Jahre alten Menschen, dem am sinken Zeigefinger die ’ '
vorderen Glieder fehlen und dessen Brust und Arme —a

Danzig! 'Ä/ 'durch die Spekulation der beiden DcpositenkasjcN'
Vorsteher entstandene Verlust beziffert sich auf mehrere 1000

Graz . In der Nähe von Frohnleiten rannte ein Autowo -
dessen Chauffeur Hoffman» aus Dresden plötzlich von Unw y ! ^
befallen wurde, gegen einen Baum . Die Insassen, der Fa r
Hendel, Dr . Föhnke und der Privatier Bembach, alle aus ^
nitz wurde» herausgeschleudert und schwer verletzt.

Paris . Nach einer Blättermeldung aus Bar -le-Duc veriibte
Soldat des 24. Infanterieregimentes Selbstmord , angeblich
bei ihm antimilitaristische Flugschriften gefunden worden Ilym anuimuumjuiujt : - —— ' Ost

Genua . Am Montag stürzte sich ein 20jähriger Student ^
der 135 Meter hohen Plattform des Leuchtturmes herab
wurde zerschmettert. In den Taschen des Leichnams fand n
einen Zettel mit dem letzten Willen des Selbstmörders . E
delt sich vermutlich uin eine Liebesangelegenheit.

Rom. In der Wand einer riesigen Mietskaserne mit «
1000 Einwohnern zeigten sich so große Mauernsie , daß die -l^
zei auf eilige Räumung drängte . Ol och ehe alle Bewohne ^
die Straße gelangt waren , erfolgte der Einsturz und die letzten
zurückgebliebenen Hausbewohner muhten in die ausgevrei
Tücher der Feuerwehr springen.

London. Seit drei Tagen herrscht in London -me trop'l >
Hitze. Viele Personen wurden aus der Straße voni Hitzschlal»
troffen.

Neueste Nachrichten.
Kaiserslautern.  27 . Mau Im benachbarten Ecsenb

stürzte bei Gartenarbeiten eine 70 Jahre alte Witwe m die o
benutzte Gartenschere. Die Schere drang ihr ms Herz und

bff

Bunter Allerlei.
Köln. Dienstag nachmittag rief eine in der Friesenstraße

wohnende Frau , deren Gatte abwesend war , einen ihr bekannten
Mann um Hilfe, weil sie von einem tn ihrer Wohnung befindlichen
Mann mit einem Revolver bedroht wurde . Kurz daraus horte man
aus der Wohnung Revolverschüsse. Herbeieilende Nachbarn fanden
die Frau und den zu Hilfe geeilten Mann schwer verlegt, den
anderen Mann tot. Die näheren Umstände sind unaufgeklärt . Der
Erschossene hat angeblich Selbstmord verübt.

halle a. S . Im Garten eines Halleschen Bierrestaurants „ver¬
gnügten " sich Studenten damit, daß sie sich leere Bierkrüge auf
die Köpfe stellten und mit Pistolen auf die Krüge schossen. Schließ¬
lich wurde einer von ihnen in die Stirn getroffen. Sem Zustand
ist hoffnungslos . Der Verletzte wird- wahrscheinlich kaum mit dem
Leben davon kommen. Der andere Student wurde von der Polizei

UCr ^BerUti . Nach dem Genuß von „Gehacktem" einer Metzgerei
Erkrankten 16 Personen in Berlin unter schweren Vergiftungser-

scheimmgem^ ^ ciner ber  Darmstädter Bank versuchte ein
Kontorgehilse namens Erich Lehmann eine auf den Namen der
hiesigen Holzfirma Moritz Warschau ausgestellte gefälschte Quit¬
tung für 1500 Mark zu erheben. Die Fälschung wurde sofort be¬
merkt und der Täter verhaftet.

bald nach ihrer Auffindung den Tod herbei.
Landau,  27 . Mai . Gestern abend 11 Uhr geriet, m* {

„Rheinpfälzer " auS Offenbach an der Queich meldet, der'
Jofef Stark in feiner Behausung mit seiner Ehefrau >n Strem_ ..... .. .. je,rau tn e» ' »' ll(
Tochter"des Stark 'rief Ihren Onkel, den Ackere/Theobald Uhng' ^
Hilfe. Als dieser in die Starksche Behausung kam und
Schwager ^ ur tzluhe ermahnte , versetzte"ihm Stark drei MesjcrstM
von denen einer das Herz traf und den sofortigen Tod des
herbciführte . Der Mörder wurde sofort verhaftet . ,

Hagenau,  27 . Mai . Die Frau des Schreiners
gestand ein, ihren Mann gemeinsam mit ihrem Liebhaber, ^
Taglöhner Wirth , durch Beimengung von Gift in die Spe >ie>
feitigt zu haben. Beide wurden verhaftet.

Aachen,  27 . Mai . Heute morgen kurz nach 5 Uhr >ft jn"
der Adalbertstraße gelegene Restaurationsgebaude „von der v ^
eingestürzt. Neben dem eingestürzten Hause werden v>e^ ^
schachtungsarbeiten für einen Warenhausneubau vorgenornwem .,
Bewohner waren schon während der Nacht aus dem H°»n ^
gCUigcn bQ fic OHornuteh  nphrirf
wurde niemand.
gangen, da sie ein verdächtiges Geräusch gehört hatten.

de niemand . M
Johannistal.  27 . Mai . Heute morgen halb 6 Uyr >̂

der Flieger Michaelis auf einer Sport -Fliegertaube 3u<1J !iar (ilöcr Flieger wcicyaeiis au , eiuec voal"'
Probeflug auf. Jn einer Höhe von 50 Metern kippte der apv t,
- Der Flieger erlitt einen doppelten ^seitlich um und stürzte ab. - ,,
fchenkelbruch und anscheinend auch einen Schadelbruch
Apparat wurde zertrümmert.

Danzig,  27 . Mai . Das neue Linienschiff „König.^ '^ ie
sollte gestern vormittag von der Schichau-Werft aus
Probefahrt beginnen. Zweimal geriet der K'oloß auf Gruno ^ProvesNYtl ÜL’yilUIL ' Il . yenci uci ovuiup uu | ..
liegt nun im Kanal von Neufahrwasier fest, ber dadurch >"
Seeschiffahrt völlig gesperrt ist. Abends wurden bei Schemw ,
Beleuchtung durch zablreiche Schleppdampfer die Abschlepp -x-
versuche fortgesetzt. Es wurde die ganze Nacht hindurch »
beitet.

Wien. 27. Mai . Die Vorbereitungen für .die^österre>ch'^ -
Klaffenlotterie find beendet. Die erste Ziehung wird Mitte
ber stattfinden, die Ausgabe der Lose beginnt ini Juli . ^J >-
100 000 Lose zu 200 Kronen, die in fünf Klassen eingeteilt |^ >-

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen ^
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil He'nr . 4.»»,. ^m... _ (TtKft, (Smtl in SRiöhrirhden Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. m Biebrich,
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler tn

llssMMMMM
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale WiesMeo
fplediplclistpasse 6 Telefon 68 u . 6604

Po *tseheck -Konto Nr . 688 Frankfurt am Mäin

StahlRammer mit Sales-Eiorilang.
MMlMri versAiedenen firüfiea

zu massigen Mietspreisen.

Quieia!
Nährsalzreicher

Kaffee-Ersatz
Paket 70 Pfg.

Krafttrunk
(NShrsalnbanonenkakao)
Dosen Mk. l — und Mk . 2.—
SH tigllM Betrink«leier Tausende!
Es gibt nichts Besseres!

Verlangen Sie nur
Marke Qjitcla in Drogen 1 u <̂ 1

Wonichterhältlich , ^ letawerke : : Bad Dürkheim.

Chr. Tante , Wiesbaden.
Fepnsppechep 717 . — Kipeh ®asse 20-

Spezialgoschäft für

PMppIMFriilioß
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Heich illustrierte Preisliste gratis . 107a

Oepst la Bleörlöi: fipofösfew ßppeiielmer. Floraslroflerl»

Fräulein
es  blitzt

beim bellen Sonnenfcbeine nur,
wenn Sie Ihre bübfeben Füßcben
mit Scbuben umgeben , die nur
mit Pilo geputzt find. So batten
es alle anderen  und —

man siebts ihnen an.
Sie können Pilo in febwarz,

braun , gelb und weiß haben.

Seine Arbeit tut Giotil beim
Kochen der Wäsche, indem die
enorme Wasch-u. Bleichkrast des
Givtil 'S die schmutzige Wasche
reinigt und bleicht, ohne daß
ivie früher ein Anfeifeu, Neiben
und Rasenbleiche nötig wäre.
Nur mit

Giotil
-/, Stunde kochen, dann aus-
fvülen und die Wäsche ist schnee-
ivelß . Per >/, Paket 30 B,g.
Fabrikanten Hanauer Seisen-
ssbrik I . Giotb, G. m. b. H.
Alleinige Niederlagen in Hoch-
beiut : Ävses Bafting , F . Val.
Basting , Fr . Sommer Nachfg.,
I . Ruelius . _

Jktal . Hübner , Zuchtge
finget u. Bruteter aller
Rassen, Zuchtgeräte,

Iragb . Ställe , hefte bill.
Futtermittel liefert Geflügel-
tiark i. Aucrknrch 76 lHestenl,
Katalog gratis.

& Bleiben Sie ehrlich
4n Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
^Versuch, zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
’̂ iaben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen,

%arauchet̂ und loben es täglich!
Il i iiw l whaukb . ml* low, nur in Original-

11

mm,  WM-
iisslalttlf
Herren' m

Damen'
Konleklißi-

4-

82.

'vEfrt>> vtii in.
Lr  Peter Schumann hier den S
t,,,' » den Klee von 1 Pa«!ksh. . Parzelle

letgern.

hẑ ochheim a. M „ den 28. Mc

Dekanntmi
^on den Umdriickblättern de

tzcksboden und Nr . 507 Bezirk Fi
vorhanden. Die Karten sind

greife von 45 Psg . das t
^Ritundcu sind diese Karten in

empfehle von dieser gllnsi
zu machen.

llachheim a. M „ den 27. Mai
Der 8

Lekannsin

ttinc"̂i e Dienststunden im Rathausi

vezugspreis : monatlich 10
Lringerlohn ; zu gleichem
ohne Bestellgeld, auch bei

klMücheBekm
der Stadt hochh

Bckannln
Am Samstag , den 31. Mai

Der

««J auf die Zeit von vormittag
iMittags 'on 3 bis 6 Uhr best,

lirechstundc», mit Ausnahm
Mittags.
^vchheim a. M ., den 28. Mai

'- D
Durch Beschluß des Bundesra!

^?vhme einer Zwifchenzähluno
lE.^ugeordnet worden,

k Die für die Ausführung der
übersende ich beiliegend, n

jS,î eineindelistcn.
' . Perechnung des Bedarfs für

Ergebnis der letzten Bleb
^ eine» Zuschlag berücksichtigt,

tzc" M zu vermeiden, daß in bei
der Zählung , nachdem d

lommen  haben , noch Fornu
l'fei»1, ersuche ich, den erfordcrsi
kvstclleii und Sen etwaigen Me!

Midung hierher anzumelden.
sichtigen Anzahl der übersandi

kDcsondxre Anweisungen für b
, ü sind nicht erlassen, die notr

^^ üvgen enthalten die beiden.nicht verwendet. Das Zä
Schweinen ist vom Zäl

Nisten einzutragen.
>zDstgcn Kürze, der bis zur Zc

°^en Sie die Zählbczirkc
Zählung anpaffen : es ist

>T unJ en  geltenden Bestimmi
er Zähibezirkc sind sofort !
p.Dätigkeit vertraut zu machen

HxT'Mließljch bemerke ich noch,
mN gesetzte Termin — 5. kom.
«Uj)k. m. und ich erwarte , daß d
^itb rcni  Zustande ohne Streichuv

Wiesbaden, den 16. Mai 1913

I - 3915.
51

Einwohner werden gebeti
beauftragten Personen

? ŝtehendes wird zur allgen

^ °chhcima. M .. de» 29. Mai
V ; 3087. 5

!'■ Königs Majestät haben
\ .ügüjt 1912 der StadtgemeinkV *11 1 UKl ouiuiyi
f lOtmr'c^ en  geruht , Lose der
»>. vurgg mit Genehmigung8 .
pijj ” M Bayern zu veranstalte

. -zzartes'

»LdlKSl . & Co., DÜSSELDORF.
Auch Fabrikanten der allbeliebtnn

schön ist ein
Gesicht , mit . rosige» d
frilLem AuSiehett
Teint . Dies erieE . M

Stede ^ ct ^ 'd
ldie beste LiliEA,ge

a Stück SO4 . Die
Dada -Cresi ^ gê^ H

welcher tote und ^
mein und sa»" netZicbÄÄ
Tube 50 A. .3 « >21. ‘iS
A . Dpvenbcimcr ' ^ , u $
G . Nctdliöicr VL,
Schneiderböbn -̂ ^ -^ ööBÄ

NutzgefE ^ gfci> i

heim 202 . ffui« 100

Äc , Staatsgebiet zu vcrtreibl
zu je 175 000 Losen

K .;, Sämtliche 350 000 Lost
^ üersehen sein: „Jn Preu
d, L » Ol'cheu Polizeipräsidiums

dem Losevertrieb dars c

!R):° »er Lose nicht beanstand«
e NachgeordnetenBehörden

'°-badcii, den 12. Februar

Ziehung der zweiten Sei
is ŝ üg des Herrn Ministers d

dem Vertrieb der in Pr
i 'jp ric  darf am 13. Januar

L'ltcj, ÖrtspoOsetbcbörbcn u>
Slj^ es Kreises weise ich an,

Uj 'd de» Weg zu legen.
ä - ' -baden, den 21. Mai 191

4010.

fjotfL heröfsentlicht.
^m,n , ». M .. den 28. Ma

Die Pvli
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